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befriedigend ausfielen. Die gegenwärtig für 
Kriegszwecke in den modernen Armeen eingeführten 
Brücken ſind entweder Ponton⸗ oder Jochbrücken, 
deren Handhabung für manche Situationen in⸗ 
deſſen immer noch zu zeitraubend erſcheint. Dieſer 
neue Brückentrain beſteht aus lauter einzelnen 
Eiſenſchienen, die unter einander auswechſelbar 
ſind und einzeln ein Höchſtgewicht von nur 160 
Kilogramm haben. Ihre Zuſammenſetzung erfolgt 
mittelſt Keile, ohne Verwendung irgend wel ber 
Bolzen, und ergiebt eine 30 Meter lange Brücke 
mit einer für den Verkehr nutzbaren Breite von 
1,90 Meter. Die Brücke wird am Ufer montirt 
und dann wie ein Kahn ins Waſſer geſchoben; 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


v. Helldorffs, lag. Ebenſo ließ die plötzliche De 
miſſionirung des Grafen Zedlitz allerdings zwar 
einen für die Kreiſe der „Kreuz⸗Ztig.“ ſehr ver⸗ 
wendbaren Stoff zu Aufwühlungen zurück, hielt 
die bevorſtehende Rangirung von ſtarken Theilen 
der konſervativen Abgeordnetenhausfraktiou unter 
einer anderen Fahne hintenan und verhinderte 
die Erledigung beſtimmter Legenden betreffs der 
einmüthigen Stellung dieſer Fraktion durch die 
Thatſachen. Die konſervative Partei aber, die 
nun alle Nachtheile einer nicht zum Abſchluß ge⸗ 
diehenen Lage kragen muß, hat natürlich keinen 
Anlaß, dem Grafen Zedlitz für dieſen Schritt 
dankbar zu ſein. 1 


Hein 
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Annahme von Juſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Skitag, 2. April 1892. 
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Agenturen in Deutschland. In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse; Haasenstein & Vogler 
G. L. Daub, Invalidendank. 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 


Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberſeld W. Thienes. Greiſs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hambu 

r. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, Willlam Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


an dieſer Stelle unſern elſaß⸗lothringiſchen Lands 
leuten gegebenen guten Rath, der in Nanch zu 


Anfang Juni ſtattfindenden Fete Fédérale de] rere Verhaftungen vor. 


gymnastique ſchon aus Klugheitsrückſichten ſern⸗ 
zubleiben. Herrn Caſſagnacs „Autorité“ fügt bin- 
zu: „Wir aber hoffen, daß diejenigen Elſaß⸗ 
Lothringer, welche Frankreich treu geblieben ſind, 
aus dieſer Warnung vielmehr Anlaß nehme. 
werden, nach Nauch zu gehen, und ſei es nur, um 
ihren Widerwillen gegen ihre Bedrücker zu be: 
kunden. Uebrigens müſſen die Deutſchen von dem 
Haſſe, den ſie den Elſaß⸗Lothringern einflößen, 
zweifellos überzeugt ſein, um deren Anweſenheit 
auf franzöſiſchem Boden in ſolchem Grade zu 


Nationalität ein an der Weichbilcgrenze der St. 
liegendes jüdiſches Café. Die Polizei nahm meh⸗ 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 21. April. (W. T. B.) Der 
Froſt hat im Ebrothale großen Schaden ange⸗ 
richtet. 

Valeneia, 17. April. Geſtern ſtarb ganz 
plötzlich in Madrid Geueral J. Jovellar y Soler, 
einer der fünf Generalkapitäne Spaniens. Seine 
Leiche wird heute mit den dem hohen Range des 
Verſtorbenen zukommenden Ehren beſtattet wer⸗ 


Lee auf ſolche Weiſe läßt ſich eine für Geſchütze bis Aber auch umgelehrt kann nicht in Zweifel fürchten.“ Von Furcht iſt hier keine Rede; aber . deen Uirgerfeteg ur — 
Deutſchland. 8000 Kilo ſchwer benutzbare Verbindung von gezogen werden, daß, wenn man unſere Rath⸗ wir wiederholen, daß diejenigen Elſaß⸗Lothringer, die fiberäle Sache günftigen Ausgang nahm, und 


O Berlin, 21. April. Zur Beurtheilung 
der Frage, ob und in welcher Weiſe der zur 
Durchführung der Steuerreform noch fehlende 
Betrag von 23 bis 44 Millionen durch ſtärkere 
Beſteuerung des fundirten Einkommens aufge⸗ 
bracht werden kann, bildet die Vertheilung des 
Geſammteinkommens auf die verſchiedenen Ein⸗ 
nahmequellen die thatſächliche Unterlage. Erſt 
wenn feſtgeſtellt ſein wird, wie hoch das Einkom⸗ 
men aus Grundbeſitz, Handel und Gewerbe und 
Kapitalvermögen iſt und danach das fundirte 
Einkommen ſich überſehen laſſen wird, wird ſich 
mit Sicherheit im Einzelnen der einzuſchlagende 
Weg ermitteln laſſen. Die bezüglichen Erhebun⸗ 
12 ſind im vollen Gange und die Hoffnung iſt 

echtigt, daß zum Herbſt der Abſchluß der 
Steuerreform zur Vorlage an den Landtag bereit 
ſein wird. 

Was die Form der Sonderbeſteuerung des 
fundirten Einkommens anlangt, ſo bicten ſich nach 
dem Scheitern des Gedankens eines Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetzes hierzu der Weg eines Zuſchlages 

u der Prinzipal⸗Einkommenſteuer oder einer be⸗ 
cheidenen, nach dem Vermögen bemeſſenen Per⸗ 
ſonalſteuer. Spricht für den erſteren Weg die 
größere Einfachheit, ſo kommt andererſeits bei 
einer nach dem Vermögen bemeſſenen Steuer, 
wobei auch ſolche Vermögensobjekte, welche ein 
Einkommen nicht gewähren, herangezogen wür⸗ 
den, der Gedanke der Erfaſſung der beſonderen 
in der Fundirung des Einkommens aus beweg⸗ 
lichem und unbeweglichem Beſitz liegenden 
Steuerfähigkeit reiner und zwar ebenſo gut wie 
bei einer Erbſchaftsſteuer zum Ausdruck. Denn 
u dem Einkommen aus den drei bezeichneten 
innahmequellen wirkt in der Regel, wenn auch 
mit ſehr verichierenem Maße, die per ſönliche 
Thätigkeit, die at Arbeit des Steuerpflichti⸗ 
gen mit. Derſelbe kandwirthſchaftliche oder Ge⸗ 
werbebetrieb kann ein ſehr verſchiedenes Einkom⸗ 
men abwerfen, je nachdem er mit Geſchick und 
Fleiß oder umgekehrt bewirthſchaftet wird, und 
man läuft bei der Form des Zuſchlags zu der 
Haupteinkommenſteuer Gefahr, die wirthſchaft⸗ 
liche Thätigkeit doppelt zu beſteuern, die gerin- 
gere Tüchtigkeit aber ſteuerlich zu prämiiren. 
Mit einer Höherbeſteuerung in dieſem Sinne 
würde nicht das Einkommen als ſolches, ſondern 


Ufer zu Uſer herſtellen, die Tragfähigkeit der 
Brücke zu 440 Kilo auf den Quadratmeter bee 
rechnet. Ganze Truppentheile können die Brück⸗ 
im Geſchwindſchritt, unbeſchadet der Solidität 
des Baues paſſiren. Der 


ewöhnlichen Bauernfuhrwerken e 
äßt, beſteht in ihrer vielſeitigen Anwendbarkeit, 
da ſie nicht nur zum Paſſiren von Flußläufen, 
ſondern auch von Schluchten oder ſonſtigen tiefen 
Terraineinſchnitten, im Hochgebirge von Gletſcher⸗ 
ſpalten ꝛc. zu gebrauchen iſt. Zum Montiren 
und Schlagen der Brücke gebrauchten die völli 
ungeübten Arbeitei der Cockerillwerke nur zwe 
Stunden. Der Verſuch ſelbſt wurde für 
Rechnung der ruſſiſchen Kriegsrerwaltung in 
Gegenwart zahlreicher belgiſcher Jugenieuroffiziere 
unternommen und gilt, wie ſchon bemerkt, als 
vorzüglich gelungen. 

In einer geſtern erſchienenen Extra⸗ 
nummer des „Konſervativen Wochenblattes“ ſetzt 
Herr von Helldorff die Auseinanderſetzungen mit 
ſeinen Gegnern fort. Anknüpfend an die Ver⸗ 
handlungen im konſervativen pommerſchen Pro⸗ 
vinzialverein, welcher bekanntlich einen Be⸗ 


geſagt: 


ſchluß gegen Herrn von Helldorff gefaßt hat, wird flachen Küſtenſtriche zu de 


„Mit der Energie der uns gegenüberſtehen⸗ Das | 
den Tendenz, die Wahrheit zu verſchleiern und Expedition ſei um ſo mehr anzuerkennen, als 
mit Legenden, die der Zweck heiligt, zu wirken, dieſelbe mit ungewöhnlichen Schwierigkeiten zu 
konnten wir allerdings nicht gleichen Schritt hal⸗ kämpfen hatte: der Ne,enzeit und einer zur Zeit 


ſchläge und durchaus an dem Konfeſſionalitäts⸗ 
prinzip feſthaltenden Einwendungen gegen be⸗ 
ſtimmte Paragraphen der Vorlage beachtet hätte, 
die Kataſtrophe vermieden wäre und Graf Zed⸗ 


Vortheil dieſer litz vermuthlich noch heute auf feinem Poſten 
Konſtruktion, weiche ſich in Abſchnitte von 3, 6, ſtände. Auch diejenigen, welche insbeſondere den 
9 x. Meter zerlegen und deren Material ſich auf Verluſt der Perſon und der Gaben dieſes Mini⸗ 
transportiren ſters beklagen, mögen ſich ſomit mit ihren Vor⸗ 


würfen gegen die Seite, deren Beratberſchaft dem 
Grafen Zedlitz verhäugnißvoll geworden iſt, aber 
nicht gegen uns wenden.“ 

— Borcherts Viktoriaſee⸗Expedition macht, 
wie der „Hannov. Kour.“ einem Privatbriefe 
aus dem Lager von Ngerengere in Ulami vom 
12. März d. J. entnimmt, erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte; fie wird gegenwärtig bereits über 
Mpuapua hinaus vorgedrungen ſein, und hatte 
ſchon zur Zeit der Abſendung jenes Briefes den 
ſumpfigen Küſtenſtrich — in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung einen der gefährlichſten Theile des gau⸗ 
zen Weges zum Viktoria Nyanza — hinter ſich. 
Ukami, ein fruchtbares Gebiet mit gutem Lehm⸗ 
boden, einer genügenden Anzahl kleiner Flußläufe 
und einer harmloſen Bevölkerung, gehört be⸗ 
reits zu den ſchönen Gebirgslandſchaften, welche 
in Deutſch⸗Oſtafrika den Uebergang von dem 
den größten Theil 
des Innern ausmachenden Hochplateau vermitteln. 

ſtetige Vorſchreiten der Borchertſchen 


ten, einmal, weil wir in der Beſprechung ver⸗ in Deutſch⸗Oſtafrika herrſchenden Hunnersnoth 


traulicher Aeußerungen und Vorgänge Zurückhal⸗ 
tung, auch wenn Andere ſie mißbrauchten, zu 


und 


die Frankreich noch etwas treu geblieben ſind, trotz 
der Caſſaguacſchen Aufreizungen ſchon aus Klug⸗ 
heitsrückſichten ſich nicht in die Gefahr begeben 
ſollten, bei den franzöſiſch⸗czechiſchen chauviniſtiſchen 
Extravaganzen, die in Nancy kaum ausbleiben 
dürften, eine mindeſtens zweifelhafte Rolle zu 
ſpielen. Die elſaß⸗lothringiſche Regierung hat 
bei der Eiſenbahnfeier zu Buſſang allen Ernſt 
gezeigt, und wir glauben, daß ſie diesmal nicht 
minder entſchieden eingreifen wird. Das mögen 
ſich die Bewohner des Reichslandes wohl über⸗ 
legen. Sie mögen bedenken, daß die Regierung 
ſo manchen ihrer Wünſche bereitwilligſt erfüllt, 
z. B. den Paßzwang gemildert hat im Vertrauen 
auf die loyale Haltung der Bevölkerung. Es 
giebt ja auch immer noch andere Wünſche. Be⸗ 
ſonders aber mögen diejenizen Perſonen, die das 
Gaſtrecht hier zu Lande genießen, jeden Schein, dieſes 
zu verletzen, vermeiden. Eine Betheiligung au 
dieſem Feſte zu Nancy aber könnte recht wohl als 
eine ſolche Verletzung des Gaſtrechtes aufgefaßt 
werden. Die Bemerkungen der „Autorité“ ent⸗ 
heben uns jedes weitern Beweiſes dafür. Wie 
ſehr man übrigens auf frauzöſiſcher Seite befliſſen 
it, den Bewohnern Elſaß⸗Lothringens den Be⸗ 
ſuch des Feſtes zu erleichtern und welchen Werth man 
grade auf ihre Betheiligung legt, mag daraus 
hervorgehen, daß während dieſer Tage von allen 
an der deutſchen Grenze belegenen Eiſenbahnſta⸗ 
tionen eine Menge Sonderzüge abgelaſſen werden 
ſollen, um die Gelegenheit recht bequem zu 
machen. Für die Ausdehnung, die man dem 


— 


ſeine Betheiligung an der Wiederaufrichtung des 
Bourbonenthrones, deren Schauplatz die hieſige 
Provinz war, dürfte den meiſten noch im Ge 
dächtniß fein. Später wurde er Kriegsminiſter, 
Miniſterpräſident, Präſident des höchſten Kriegs⸗ 
raths, Generalfapitin von Cuba und General⸗ 
Gouverneur der Philipinen. 


Großbritannien und Irland. 


Lendon, 16. April. Die iriſche Homerule⸗ 
Frage hat ſeit dem Tode Parnells ſo geringen 
Fortſchritt gemacht, daß man es den Konſerva⸗ 
tiven nicht verübeln kann, wenn ſie Gladſtone 
und ſeinen Kollegen vorwerfen, ſie beabſichtigten 
bei erſter Gelegenheit ihren ſchönen Verſprechun⸗ 
gen zum Trotz ihre iriſchen Verbündeten im 
Stich zu laſſen und Homerule als Ballaſt über 
Bord zu werfen. Der Abgeordnete Blane, ein 


Mitglied der von Redmond geführten ſog. Par 


nelliten⸗Partei hat bekannt gegeben, daß er n 

Wiederaufnahme der Sitzungen des Unterhauſes 
die Homerulefrage auf die Tagesordnung bringen 
wird. Er will mit anderen Worten Gladſtone 
Gelegenheit geben, vor den allgemeinen Wahlen 
eine beſtimmte und beruhigende Verſicherung hin⸗ 
ſichtlich des künftigen liberalen Programms mit 
Bezug auf das „grüne Eiland“ abzugeben. Die 
Tory⸗Blätter ſprechen unverhohlen ihre Freude 
darüber aus, daß nun endlich Gladſtone und Har⸗ 
court vor dem unvermeidlichen „hie Rhodus, hie 
salta“ der Redmonſchen Schaar keine Ausflucht 


Feſte zu geben beabsichtigt, ſprechen folgende mehr finden können, und hoffen im Stillen, daß 


Rinderpeſt. — Laut einem bei der Geſchäfts⸗ uns zugänglich gewordene Zahlen: in freier 


leitung des deutſchen Antiſtlaverei⸗Komitees von Subſkription find bis jetzt elwa gezeichnet 7365 Fr.; 


üben hatten, und ſodann, weil Göthe wirklich Bagamoyo eingelaufenen Telegramme find Nach- die 


Stadt Nanch hat zum Empfang des Präſiden⸗ 


Recht hat, wenn er von der Skrupelloſigkeit, mit richten au die Küſte gelangt, vaß die Borchertſche ten Carnot bewilligt 40,000 Fr. daun noch insbe⸗ 


der wir zu thun hatten, oder einer ähnlichen 


Expedition wohlbehalten in Mpuapua ange⸗ 


Kraft erklärt, daß fie „allmächtig iſt, was man langt iſt. i 


dir auch ſage“. 


punkt in Anſpruch zu nehmen verſucht. 


gegen die „Kreuzzeitung“ mit Hand und Fuß ge⸗ 
ſtritten hat, daß „auf dem vielbeſprochenen 
Herrenabend beim Grafen Zedlitz“ beſtimmte 
„Veränderungen an der Geſetzesvorlage als notb⸗ 


5 So iſt es wieder ein ſtarkes 0 
Stück, wenn bie Kreuzzeitung“ die Erklärung Einkommenſteuergeſetzes haben in den Städten 
des Freiherrn von Manteuffel für ihren 9 3 2 überall beſonders günftige Re⸗ 

n ſultate ergeben. 


Wahrheit ſtellt Herr von Manteuffel feſt, wo⸗ Kommunalabgaben um nur 10 Proz. hat in der 


— Die Einſchätzungen in Folge des neuen 


Schon die Herabſetzung der 


Einwohnerſchaft Breslaus vielfach Enktäuſchung 
hervorgerufen. In Oels hat man es bei dem 


ſondere für das Turnfeſt 25,000 Fr., zuſammen 
alſo mehr als 72,000 Fr. Das iſt eine hübſche 
Summe, wofür ſich eine mg blendender Ver⸗ 
anſtaltungen erzielen läßt. Von dem Ausflug 
nach den Vogeſen haben wir ſchon geſprochen; 
da kann angeſichts der deutſchen Grenze ja ein 
recht ſchönes franzöſiſch czechiſches Verbrüderungs⸗ 
feſt gefeiert werden. Und welche Rolle würden 
etwa dort anweſende Bewohner des Reichslandes 


bisherigen Zuſchlag von 150 Proz. vorläufig be⸗ ſpielen? Wir wünſchen übrigens den berechtigten 


wenden laſſen müſſer, und in Schmiedeberg iſt 


Thyeilnehmern au dem Feſte jegliches Vergnügen, 


hei greife Führer ſich in der Hitze des Gefechts 


zu einer unvorſichtigen Bemerkung werde bin⸗ 
reißen laſſen, welche Balfour und ſeine Anhänger 
dann ſchon würden auszubeuten wiſſen. Aber 
auch die radikale Preſſe möchte gern die Unſicher⸗ 
heit der heutigen Situation behoben ſehen und 
drängt die liberalen Häupter zu einer offenen 
Erklärung, die ſie als erſten Satz in das neue 
Wahlprogramm aufnehmen könnten. Nur darüber, 
daß die iriſchen Abgeordneten auch künftig im 
Reichsparlamente Sitz und 
ſollten, hat ſich Gladſtone bis jetzt in klarer 
Weiſe ausgeſprochen; aber auch hierüber iſt ſchon 
wieder der Zweifel erwachſen, ob alle oder nur 
ein Theil der heutigen Abgeordneten — ein Ge⸗ 


# 
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Stimme behalten 
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Pe, 
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das Ergebniß der neuen Einſchätzun! ſogar ein und zwar ohne auch nur den. geringften Anflug rücht ſagt, Gladſtone wolle nur 32 — gemeint 
dn r jener von Herrn Caſſagnac den Deutfchen 7 — ſeien. Bekanntlich hat Irland in Folge der 
schriebenen Furcht. Das Wort „fürchten“ ſteht Gladſtoneſchen Reformakte mehr Abgeordnete, a 


wendig oder wünſchenswerth bezeichnet find“. e ! ! 
Auch die neueſte Kouliſſe der „Kreuzzeitung“, daß derartig ungünſtiges geweſen, daß die Kommunal⸗ 
es ſich nur um die Privatſchule, gegen deren abgaben von 140 auf 160 Proz. der Staatsein⸗ 


welche von der Erwerbsfähigkeit und der Lebens⸗ 


dauer des Beſitzere unabhängig “find.” Natürlich ihm der Zahl ſeiner Einwohner nach zukommen. 


es würden Vermögensobjekte getroffen werden, 


würde auch in dieſem Falle auf kleinere Vermö⸗ 
en wie auf ſonſtige Momente, welche für eine 
efreiung von der Steuer ſprechen, zu rück⸗ 
ſichtigen fein. Für ſelbſtverſtändlich wird es 
wohl zu erachten ſein, daß bei der Erörterung 
des Projekts einer nach dem Vermögen bemeſſe⸗ 
nen Steuer die Frage ger Selbſtdeklaration in 
demſelben Sinne wie bei dem Einkommenſteuer⸗ 
eſetz entſchieden und daß bei der Bemeſſung der 
leuer ſelbſt die außerordentliche Belaſtung, 
welche die größeren Einkommen durch die ſozial⸗ 
3 Geſetzgebung wie durch das neue Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz erfahren haben, in Betracht 
gezogen werden wird. Jepenfalls gewährt eine 
nach dem Vermögen bemeſſene Steuer die andern⸗ 
falls nicht gegebene Möglichkeit, zur Zeit keine 
Reute abwerfende, aber vielleicht ſehr werthvolle 
Vermögensobjekte, wie Bauſtellen, Parks und 
Paläſte, Kunſtſchätze u. ſ. w. zur Tragung der 
öffentlichen Laſten mit heranzuziehen und ſo der 
Steuer eine breitere Grundlage zu geben. 
— Bei der in Lehe ſteherden 3. Matroſen⸗ 
artillexie⸗Abtheilung ſoll einer Kabinetsordre vom 
d. M. zufolge eine vierte Kompagnie gebildet 
werden, wozu die bei der Abtheilung bereits vor⸗ 
handene Zweigkompagnie benutzt wird. Die 
1. Matroſenartillerie-Abtheilung, welche in Fried⸗ 
richsort fieht, hat bereits 4 Kompagnien, die 2. 
in Wilhelmshafen dagegen nur 3. 


== An den zuſtändigen behördlichen Stellen 
wird gegenwärtig an einer Neubearbeitung des 
Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif gearbeitet. 
Die neuen Handelsverträge haben ſo mannigfache 
Aenderungen im Waarenverzeichniß herbeigeführt, 
daß ſich eine ſolche Umarbeitung als nothwendig 
herausgeſtellt hat. Indeſſen ſind dieſe Aenderun⸗ 
en nicht allein der Aulaß dazu geweſen. Das 
Jaarenverzeichniß iſt bekanntlich von größter 
Wichtigkeit für alle an dem Import intereſſirten 
Berufszweige. Das Verzeichniß iſt für die fan 
behörden maßgebend und je nachdem die Faſſung 
ber Erklärungen zu den einzelnen Tarifpoſitionen 
ausgefallen iſt, je nachdem ſie einer eigenen Aus⸗ 
legung mehr oder weniger Spielraum läßt, je 
nachdem lönnen die Angehörigen des betreffenden 
Berufszweiges einer verſchiedenartigen oder gleich⸗ 
mäßigen Zollabfertigung gewärtig ſein. Auch iſt 
der Worklaut einzelner im Waarenverzeichniß 
enthaltenen Erklärungen auf die Höhe der zur 
erhebung kommenden Zollſähe von Einfluß. Bei 
dieſer großen Wichtigkeit des Wanrenverzeichnifies 
für unſer ganzes Erwerbeleben iſt es begreiflich, 
daß die Zentralbehörden den Wunſch haben, es 
fo abgefaßt zu ſehen, daß den einzelnen Zollſtellen 
möglichſt wenig Spielraum zur eigenen Aus⸗ 
legung bleibt. Es liegt dies ja auch im Intereſſe 
der letzteren Behörden ſelbſt. Bei der Neu⸗ 
Bearbeitung des Waareuverzeichniſſes wird auf 
dieſen Punkt gleichfalls Gewicht 
hofft, die Arbeiten im Sommer ſo fördern 


* — * u 
können, daß das neue Waarenverzeichniß im Herbſt ; 


wird zur Ausgabe gelangen können. 

Die Nachricht, daß der Reichskanzler 
Graf v Caprivi nach ſeiner Karlsbader Kur noch 
einen längeren Urlaub zu nehmen beabſichtige, 
wird uns als unzutreffend bezeichnet. Herr von 
Caprivi dürfte im Ganzen vier Wochen von 
Berlin abweſend ſein. 
Auf den großen Stahlwerken der bekannten 
Shaiſchen Geſellſchaft Coe 


tragbaren Brückenkonſtruktion ftatt, welche ſehr 


Freigebung Herr von Benda Einſpruch erhob, ge⸗ 
handelt hätte, macht der von Herrn von Mau⸗ 
teuffel gebrauchte Plural hinfällig. Und da Graf 
Zedlitz ſelbſt zugegen war, müſſen ihm doch die 
Direktiven für die weitere Behandlung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, die bei der erwähnten Gelegenheit 
aufgeſtellt wurden, bekannt geweſen fein. Viel⸗ 
leickt dürfen wir annehmen, daß me N 
fängt ſich zu entſchließen, fein Urtheil über die 
Vorgänge, die mit der Demiſſionirung des Gra⸗ 
fen Zedlitz abſchloſſen, nicht als fertige Waare 
von einem leidenſchaftlichen und unehrlichen Lärm 
ſich in die Hand drücken zu laſſen, ſondern auf 
dem Wege ruhiger Prüfung ſich ſelbſt zu bilden. 
Man wird alsdann finden, daß die wahren 
Gründe des Mißerfolges des Volksſchulgeſetzent⸗ 
wurfs, im Gegenſatz zu der Darſtellung, die man 
uns zu Laſten zu verbreiten verſucht, vielmehr 
die folgenden, hier noch einmal kurz zuſammen⸗ 
gefaßten, ſind. Die Vorlage ſcheiterke, weil man 
an beſtimmten Stellen von der Anſchauung aus⸗ 
ging, daß ein gutes Volksſchulgeſetz nur im 
Bunde mit dem Zentrum, nicht auch mit den 
Mittelparteien oder einem Theile derſelben ge⸗ 
macht werden könnte, an anderen Stellen von 
dem deutlich erlennbaren Vorſatz, die Berathung 
fo zu halten, daß das Geſetz gegen die Mittel 
parteien zu Stande gebracht würde: mit ande⸗ 
ren Worten, weil man nicht blos gute ſachliche 
Reformen, ſondern zugleich parteipolitiſche Ziele 
durchſetzen wollte, und weil dieſe Ziele nach dem 
beſtimmten Willen und den Grundüberzeugungen 
an allerhöchſter Stelle nun einmal nicht zu 
haben waren. So ſetzte man mit einem Leite 
motiv ein, nach dem aus der ganzen Partitur 
nichts werden konnte. Der Fehler konnte aber 
verbeſſert und die Situation nicht blos aus der 
Verwirrung, in der ſie lag, herausgehoben, ſon⸗ 
dern auch von dem thatſächlich unwahren Cha⸗ 
rakter, den fie an ſich trug, befreit werden, wenn 
man endlich auch die Differenzpunkte, die ſich 
zwiſchen einem großen Theile der Konjervativen 
und dem Zentrum aus der Vorlage ergaben, zur 
Geltung gebracht hätte. Daß dies unterblieb, 
iſt hauptſächlich auf die betreffenden Bemühun⸗ 
gen der Preſſe zurückzuführen, die trotz zahlreicher 
Proteſte von Konſervativen im Lande, um nur 
die einfeitige Freundſchaft mit dem Zentrum 
in ungeſtörter Entwickelung zu halten, immer 
nur von „unbedeutenden Einzelheiten“ als 
ſolchen Differenzpunkten wiſſen wollte. Es iſt 


lange zögerten, 


oder aus äußeren 
zögern mußten, 


ihren 


druck zu bringen. i 
noch eine Klärung und — wie wenigſtens 
wir glauben — ein befriedigender poſitiver Ab⸗ 


as geſchah in einer Situation, in der ſich aller⸗ 
dings überfegen ließ, daß eine theilweiſe Modifi⸗ 
zirung der Haltung der 
Por Wünsch ſche die 
parteipolitiſchen Wünſche, we \ 
mit — Geſetzentwurf verband, nicht auf Erfül⸗ 


lung zu rechnen hatten. Soweit es ſich aber 10. d. Mts., während er 
um das Volksſchulgeſetz ſelbſt handelt, war ſeine Expedition leitete, an der Malaria geſtorben. 


Zurückziehung lediglich eine untrennbare Folge 


Schuld zugeſchoben wird, insbeſondere auch Herrn 


widmete zunächſt Prof. 


konſerbativen Fraktion hier eingegangenen Nachrichten 
bevorſtand und daß die beſonde ren Eugen Varnbüler von 
„Kreuz⸗Ztg.“ chef in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, bis zum 


kommenſteuer haben erhöht werden müſſen. 


bekanntlich nicht im Wörterbuche des deutſchen 


— In der Konferenz der freien eingeſchrie⸗ Volkes oder höchſtens in dem Sinne, wie Bismarck 
benen Hülfskaſſen in Hamburg wurde beſchafen, es in feinem bekannten Ausfpruche gemeint hat. 


dieſe Kaſſen weiter beſtehen zu laſſen; es ge⸗ 
langte folgender Antrag Deiſinger zur Annahme: 
Die Konferenz iſt der Anſicht, daß auch unter 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Trient, 21. April. Ein orkanartiger Sturm 


den neuen Beſtimmungen des Krankenverſiche⸗ riß das Dach der hieſigen Kaſerne ab; mehrere 


man jetzt an⸗ rungsgeſetzes ein Weiterbeſtehen der freien Kaſſen 


ſehr wohl möglich iſt und erwartet derſelbe, daß 
die freien Kaſſen ihre Thätigkeit wie bisher fo 
auch na angle end werden. 
l Wie aus London gemeldet wird, he 
Kaiſer Wilhelm den „eonten of b d 
die er im vorigen Sommer inſpizirt hat ſein 
Porträt überfandt, welches in der für fie ber 
ſtimmten Halle des St. James⸗Palaſtes feinen 
Platz finden wird. Die Gabe hat 
wie Mannſchaften die höchſte Befriedigung hervor. 
gerufen. Ferner wird gemeldet: Der Kutter des 
deutſchen Kaiſers, „Meteor“, iſt in Portsmouth 
angekommen und wird binnen Kurzem für 
die bevorſtehende Saiſon des Wettſegelns neu 
hergerichtet werden. Der „Meteor“ wird ſich 
bekanntlich an mehreren Weltfahrten betheiligen 
und zweifellos werden intereſſante Kämpfe zwi⸗ 
ſchen ihm und der „Jverna“ bevorſtehen, wenn 
ſich auch die Abweſenheit der kürlich verkauften 
„Valkyrie“ recht fühl‘ar machen dürfte. 
Frarkfurt a. M. 21. April. Der flüchtige 
Kaſſirer Jäger ſoll von Darmſtadt aus geſchrieben 
haben, daß er wegen der Veruntreuungen ſich 
das Leben nehmen werde, daraufhin ſeien 
Kriminalſchutzleute nach Darmſtadt abgegangen. 
Man glaubt, Jäger habe kein Geld mitgenommen, 
ſondern nur verüntreut, was er an der Börſe 
verſpielt hatte. Ju der Kaſſe waren noch 15 
Millionen baar. 3 
Hannover, 9 2 
Am heutigen zwei de der 31. Jahresver⸗ 
ſammlung des Zkutralvereins deutſcher ee 
Dr. Deiti-Leipzig dem 
verſtorbeuen Profeſſor Karl Sauer einen warmen 
Nechruf. Heitmüller Göttingen redete ſodaun 
über „Kautſchuck⸗Oberſtücke mit Zahnfleiſchſtücken 
in Verbindung mit zwei Metallplatten“, Prof. 
Pariſch Breslau Über „Die Weile Schicht 
unter den Opontoblaften“, Kleinmann⸗Fleneburg 
über „Vajnaſche Friſektor⸗Wurzelzangen“. Sachs⸗ 
Breslau führte mehrere an Inſtrumenten ange⸗ 
brachte Verbeſſerungen an, Flörcke⸗Bremen demon- 
ſtrirte die Anwendung einer Batterie, Band⸗ 


zum Theil aber auch Schuld derjenigen Konſer⸗mann⸗Breslau über „Ein neues Befeſtizungs⸗ 
vativen von parlamentariſchem Einfluß, die = verfahren der Sliftzähne im Wurzeln! ER 
Gründen endlich Kühns⸗Hannover über 
abweichenden Stand⸗ Schienung vom Munde aus“. J 
punkt mit genügender Beſtimmtheit zum Aus⸗ Nachmittagsſtunden fanden im 
Trotz alledem aber wäre pralliſche Demonſtrationen ſtatt. 


„Schädelfraktur mit 
u den ſpäten 
Rathhausſaale 


Freiburg i, Breisgau, 21. April. (W. 
T. B.) Der „Breisgau Ztg.“ zufefge in. 2 


gelegt. Man ſchluß der Verhandlungen erfolgt, wenn Graf| der vergangenen Nacht der Großinduſtrielle und 
Doll nicht feine Entlafjung genommen hätte. frühere Reichstags⸗ 


und Landtags⸗Abgeordnete 
Kommerzienrath Paul Friſchteller ee 
Nach 


Stuttgart, 21. April. (W. T. B.) 
iſt der Freiherr 


Hemmingen, Kompagnie⸗ 
Februar d. 38. Stationschef in Pangani, am 
im Inneren eine 


Straßburg i E. 17 


April. Unter der 


ll fanden am letzten des Rücktritts des Miniſters, die ſchlechterdings übereinſtimmenden Ueberſchrift „ Alle- 
onnabend intereſſante Verſuche mit einer neuen nicht in den Wünſchen der Kreiſe, denen jetzt die mandes“ I nun 


‚erwähnen mehrere franzöſiſche Blätter, 
„Intranſigeant,“ „XIX. Siecle,“ „Autorite,“ den 


(Hirſch's T. 80 


auf dem Hofe befindliche Soldaten wurden 
verletzt, zwei derſelben ſchwer. 

„Bei den Regulirungsarbeiten der Etſch 
tödtete ein abgeſprengter Steinblock vier Arbeiter 
und verwundete drei weitere ſchwer. 


Frank reich. 


f Paris, 19. April. Auf der hieſigen Arbeits“ 
börſe findet am 21., 22. und 23. April der Jahres⸗ 


bei Offizieren Kongreß der Eiſenbahn⸗Angeſtellten ſtatt, auf dem 


außer den üblichen Forderungen in Betreff des 
achtſtündigen Arbeitstages, der Ruhegehälter, Feſt⸗ 
ſetzung eines Lohnminimus auch die Frage erörtert 
werden ſoll, ob die dreißigtauſend Mitglieder der 
Föderation am 1. Mai feiern werden. Die 
Geſellſchaften feinen über den Kongreß nicht 
allzu erfreut zu fein und ſuchen ihre Angeſtellten 
von der Betheiligung an dem Kongreſſe abzuhal⸗ 
ten, indem ſie ihnen den nachgeſuchten Urlaub 
verweigern. Die Federation generale des tra- 
vailleurs de la voie ferr& richtet in Folge deſſen 
an die „Preſſe“ nachſtehende Note: 
„Paris, 17. April 1892. 

Nachdem die Geſellſchaften Paris⸗Lyon⸗Mit⸗ 
telmeer⸗Orleans, Weit und Süd verſucht hatten, 
unſer Syndikat zu zerſtören, indem ſie ihr nach 
dem Streik beſiegtes Perſonal verfolgten, verwei⸗ 
gern ſie in der gleichen Abſicht heute den Dele⸗ 
girten upſeres Kongreſſes die Freikarten und den 
Urlaub. Man will den Kongreß zum Scheitern 
bringen. Hier liegt ei 
von 1884 vor, gegen welches die Geſellſchaften 
ſich auflehnen. Die Syndikatskammer wird ſo⸗ 
fort bei dem zuſtändigen Miniſter proteſtiren, 
um zu erfahren, ob er eine derartige Sachlage 
dulden wird, die nur den einen Zweck hat: das 
Perſonal aufzureizen, um nachher einſchreiten zu 
können. Der Kongreß wird allen Hinderniſſen 
zum Trotz ſtattfinden. Für den Verwaltungs⸗ 
rath und im Auftrag:: der General⸗Sekretär 
Guérard.“ ; 

Wie es heißt, werden die Delegirten der 
Föderation auf dem Bautenminiſterium von dem 
Direktor des Eiſenbahnen⸗Departements empfan⸗ 
gen werden. Die Arbeiter finden, der Grund, 
den die Geſellſchaften anführen, um ihren Ange⸗ 
ſtellten den verlangten Urlaub zu verweigern, 
nämlich die Erforderniſſe des Dienſtes, könnte zu 
jeder Jahreszeit mit der gleichen Berechtigung 
angeführt werden. In Wirklichkeit könnte die 
Abweſenheit von etwa 100 Delegirten bei einem 
Perſonal von nahezu 50,000 Köpfen nicht allzu 
hinderlich wirken. 

Paris, 21. April. (W. T. B.) Die Re⸗ 
gierung hat beſchloſſen, den Erzbiſchof von Avig⸗ 
non und 4 Weihbiſchöfe anläßlich des jüngſten 
Hirtenbriefes über die Pflichten der Wähler vor 
den Staatsrath zu ſtellen. 

Der Kongreß der Arbeiter und Bedienſteten 
franzöſiſcher Eiſenbahnen iſt heute Vormittag in 
Anweſenheit von 40 Delegirten eröffnet worden. 

Paris, 21. April. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung aus Algier plünderten daſelbſt 
lg Abend in Folge von Streitigkeiten zwi⸗ 
chen einem franzöſiſchen und einem jüdiſchen 
Turnverein etwa 50 junge Leute franzöſiſcher 


eine Verletzung des Geſetzes Die von den erforderlichen 102 Wahlen 


Will Glodſtone dieſe auf die richtigen achtzig 
1 Unter ſeinen Anhängern wird die 

nficht immer ſtärker, daß das ganze vereinigte 
Königreich mit ſeinen verſchiedenartigen örtlichen 
Eigenthümlichkeiten und Berechtigungen nach Art 
einer Föderation eingerichtet werden ſolle und 
daß man dieſelben Zugeſtändniſſe, die man Ir⸗ 


land machen wolle, auch den Schweiterländern 
Schottland und Wales möge zu Theil werden 
laſſen. Da wird es ſich nun aber zunächſt wie⸗ 


der fragen: Wie wird ſich Redmond mit ſeinen 
Parnelliten, wie Mac Carthy mit ſeinen Anti⸗ 
parnelliten zu dieſem größeren Plane bei den 
Wahlen verhalten? Oder wie kaun Gladſtone 
hoffen, ohne die Iren den Sieg davon zu tragen? 

London, 21. April. Dem „Weſtern Daily 
Mercury“ zufolge iſt 


davon benachrichtigt worden, daß eine Anzahl von 


| 
Perſonen, die von einer feſtländiſchen Macht bes 
zahlt worden ſeien, in die engliſchen Freiwilligen⸗ 
korps eingetreten ſei und an den Oſtermanövern 
theilgenommen habe, um die Aulage und die Be⸗ 
ſchaffenheit der neuen Befeſtigungen an der 
Themſemündung auszukundſchaften. 

London, 21. April. (W. T. B.) Ein 
Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Acera meldet: 


Von den Stämmen ber Jebus und Egbas 


werde Lagos und die Goldküſte bedroht. Zur 


Vertheidigung von Lagos ſei eine Truppenabthei⸗ 


lung der Hauſſa's abgeſandt worden. Die Ge⸗ 


ſchäfte ſtockten. Die Eingeborenen an der Gold⸗ . 


küſte ſelbſt verhielten ſich ruhig. 


Däuemark 
Kopenhagen, 21. April. (W. T. 


Kopenhagen, 21. April. (W. 
iſt in allen der Regierung naheſtehenden Kreiſen 


% 


* 


* 
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das Kriegsminiſterium 


B.) 
0 a i zum 
Folkething noch allein ausſtehende iſt die im 
Kreiſe Färderne. Dieſelbe findet erſt ſpäter Ir 2 
T. =. .) * 


Das Ergebniß der geſtrigen Foltething⸗Wahlen 1 


mit großer Befriedigung au'zenommen worden, 


man erblickt darin einen Sieg der Reformpolitik 
der Regierung und eine Niederlage des Radika⸗ 
lismus, welcher ſeine Hauptführer, darunter, wie 
bereits gemeldet, den Redaktenr der „Politiken“, 
Hörup, den Verleger de ſelben Hermann Bing 


und den früheren Paſtor Henning Jenſen ver⸗ 
loren hat. Die Sozialiſten haben einen Vertreter 
in einem Provinzial⸗Wahlkreiſe verloren, dagegen 


ihre beiden Mandate in Kopenhagen behalten. 


1 


ie 


Der Kriegsminiſter Bahnſon wurde mit 4895 


Stimmen gegen den ſozialiſtiſchen Kandidaten ge⸗ 


wählt, welcher 3803 Stimmen erhielt. 
Schweden und Norwegen. 


Die ſchwediſchen Zeitungen beginnen ernſt⸗ 2 8 
lich den bevorſtehenden Rücktritt des Kriegs⸗ 


miniſters Freiherrn von Palmſijerna zu erörtern, 
und ſogar die offizibſe „Nya Dagligt Allahanda 


ſtellt den Abgaug in nabe Ausſicht. Die Zeitung 
ſpricht ſich dahin aus, daß die Genehmigung des 


jetzt verworfenen Vorſchlages wegen Umänderung 
des Vertheidigungsweſens ſeitens des Reichstages 
des Jahres 1893 durch einen Wechſel im Kriegs⸗ 
miniſterium befördert werden ſollte. Auch 


ningar“ kommt zu dieſem Schluſſe und ſie erör⸗ 
tert ſogar die Nachfolgerfrage. 
dürfte Generalmajor Rappe der Nachfolger w 
den. möglicherweiſe auch Oberſtlieutenant Uge 


die * 
der Regierung naheſtehende „Norrlöpiugs Tide 
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Wahrſcheinlich 
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der beim König gut angeſchrieben, bei der Armee tung deſſelben übernehmen und es in fo ord⸗ Arbeitgebern den Verſicherten oft ni n i 86,5 S ir 
ſehr populär ſei. Auch von einer bevorſtehenden nungsmäßiger Weiſe zu Ende führen, daß wan |auepetänbint. 5 et er. der OO» 


Veränderung im Marineminiſterium wird ge⸗ blauben könnte, man habe einer Gebetsverſamm⸗ ſicherten dadurch erwachſenden Schwierigkeiten, 


ſchrieben. Freiherr v. Otter ſei alt und kränk⸗ lung beigewohnt. — Man darf in Berlin keine bald anderweite Beſchäftigun. ir 

lich, er möchte ſich auf die ruhige Stellung eines unſicheren Er ne ar een ni 
Chefs des Lootſenweſens zurückziehen. Desgleichen Die Folge davon iſt dieſe anftändire und auf⸗ ſpätere Berechnung und Anrechnung der Beiträge 
will mau in Stockholm wiſſen, daß der Miniſter fallend prächtige Stadt mit 
des Innern, Staatsrath Groll, amtsmüde ſei und vor Feuerebrünſten und Einſtürzen. 
wird als fein Nachfolger Juſtizrath Afzelius be⸗ architektoniſchen Gibraltars aufgebaut. 
zeichnet. Nur von dem angekündigten Rücktritte 
des Miniſterpräſidenten Boſtröm iſt es ſtill ge⸗ 
worden; es ſcheint nur eine umfaſſende Rekon⸗ 
bevorzu⸗ 


ſtrultion des Kabinets 


ſchwediſchen 
ſtehen. 


Stockholm, 21. April. Der Geſundbeits⸗ 
zuſtand des Königs hat ſich während der letzlen 
Tage jo gehoben, daß keine Buletins mehr aus⸗ 


Sämmtliche Schü⸗ 
ler der kleineren Volksſchule in Laxsjö in Jämt 
land, die alle an Diphtheritis erkrankten, find im 


gegeben werden. 
Stockholm, 21. April. 


Laufe von 14 Tagen geſtorben. 


Rußland. 


Petersburg, 21. pril. (W. T. B.) Die 
„Petersburger Borſenzeitung“ ſchreibt, man könne 
es gegenwärtig als faſt unzweifelhaft betrachten, 
daß die offiziellen Beziehungen Rußlands zu 
Deutſchland in ein Stadium getreten ſeien, das 
in der diplomatiſchen Sprache Detente genannt 
werde. Obgleich dieſe Beſſerung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den beiden Nachbarvölkern einſt⸗ 
weilen nur in den Sphären erfolgt ſei, welche 
mit den Forderungen der internationaleu Etiquette, 
wie ſie bei diplomatiſchen Beziehungen üblich 
zerknüpft ſeien, fo könne man doch hoffen, daß 


Serbien. 


Belgrad, 21. April. (Hirſchs T. B.) Die 
Meldung auswärtiger Zeitungen, daß im Staats⸗ 
rechnungshof ein Defizit von acht Millionen vor⸗ 
handen ſei, beruht auf einem greben Irrthnm. 
Dieſe angeblich fehlenden acht Millionen wurden 
ie Deckung der Janna koupons der Staats⸗ 

ulden der Zahlſtelle Beclin überwieſen. 


Bulgarien. 


Amerika. 


Newpgork, 21. April. (W. T. B.) Tele⸗ 
raphiſche Meldungen des „Newyork Herald“ aus 
uertocabello (Venezuela), welche bis zum 14. 

b. Mis. reichen, beſagen, es ſei im Innern des 

Landes eine Reihe von erbitterten und blutigen 

Schlachten zwiſchen den Truppen des Präſidenten 

Palacio und den aufſtändiſchen Generälen geliefert 

worden, in welchen die Regierungstruppen unter 

großen Verluſten geſchlagen ſeien. Die aufſtän⸗ 
diſchen Truppen bedrohten Puerto Cabello, deſſen 

Handel beinahe völlig lahmgelegt ſei. 
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Ein amerikaniſches Urtheil 


über Berlin. 


Ueber Berlin hat Mark Twain in der 
Newyork Sun“ vom 3. April eine längere 
Schilderung veröffentlicht. Der amerikaniſche 
Humoriſt iſt ein ſcharfer Beobachter; um ſo au⸗ 
enehmer berührt es, daß er von unſerer Haupt⸗ 
adt nur Vortheilhaftes zu berichten weiß. Er 
hat unbefangene, vorurtheilsfreie Augen und einen 
beredten Mund, alſo genau das, was erforderlich 


iſt, feinen Laundeleuten die deutſche Haupſtadt im 


wahren Lichte zu zeigen. Mit welcher Liebens⸗ 
würdigkeit er das Gute, das er bier gefunden, 
hervorzuheben ſich beſtrebt hat, erweiſen nach⸗ 
ſtehende Einzelheiten ſeines Berichtes, die wir 
einem ausführlichen Auszuge der „National⸗Ztg.“ 
entnehmen: 

„Berlin iſt eine neue Stadt, die neueſte, die 
ich jemals geſehen habe. Chicago würde neben 
5 ehrwürdig ausſehen, denn es giebt in Chicago 
viele alte Bezirke, in Berlin nicht viele. Die 
Hauptmaſſe der Stadt macht den Eindruck, als 
ſei fie erſt in der Woche vorher erbaut worden, 
der Reſt hat einen kaum merklich geſetzteren An⸗ 
ſtrich und ſieht aus, als zähle er etwa ſechs oder 
gar acht Monate. Das nächſte auffallende Merk⸗ 
mal iſt die Weitläufigkeit, die Geräumigkeit der 
Stadt. Es giebt keine andere Stadt in irgend 
einem Lande, wo die Straßen ſo allgemein breit 
ſind. Berlin iſt nicht nur eine Stadt von brei⸗ 
ten Straßen, ſondern die Stadt der breiten 
Straßen. „Unter den Linden“ ſind drei Straßen 
in einer, die Potedamerſtraße iſt auf beiden Sei⸗ 
ten mit Bürgerſteigen geſäumt, die an ſich breiter 
ſind als manche geſchichtliche Straßenzüge der 
alten europätſchen Hauptſtädte. — Alsdann fällt 
wieder die Geradlinigkeit der Straßen auf; die 
kurzen zeigen auch nicht die leiſeſte Krümmung, 
die langen erſtrecken ſich zu gewaltigen Entfer⸗ 
nungen, biegen dann ein wenig nach rechts oder 
links ab und dehnen ſich darauf wieder zu einer 
ungeheuren Linie aus, gerade wie ein Lichtſtrahl. 
Die Folge dieſer Einrichtung iſt, daß Berlin zur 
Nachtzeit einen entzückenden Anblick darbietet. 
Gas und elektriſches Licht ſind mit verſchwende⸗ 
riſcher Freigebigkeit ausgeſtreut, und man mag 
gehen wo man will, überall hat man eine Doppel⸗ 
reihe glänzender Lichter vor ſich, die auf allen 
Seiten weit in die Nacht hinaus läuft und hier 


und da ſich, wo ein Platz dazwiſchen tritt, zu 


einer ſtrahlenden Konſtellation geſtaltet. 
Berlin iſt das europäiſche Chicago. 


d gefähr dieſelbe Bevölle⸗ D 
beiden Städte haben ungefähr dief fünfzehn ſtaud, dieſe Männer vorzuziehen und fie jedes 


nicht die Jahr wiederzuwählen. 
eſen von heute. Weiter indeſſen ſtimmt die eine durch und durch gut verwaltete Stadt. Es 
Saite nicht mehr. 


rung — und waren auch fchon vor 
Jahren große Städte, natürlich aber 


Von Chicago ſind nur if eine 
Tahyeile ſtaltlich und ſchön, während ganz Berlin 
ſtctattlich und ſolid, und nicht blos theilweiſe, ſon⸗ 
dern durchweg ſchön iſt. — Es ſcheint die am 
meiſten regierte Stadt der Welt zu fein, aber, 
man zugeſtehen muß, auch die am beſten 


regierte. — Die „ ruhige, iche, ver⸗ 
wüͤnſchte Behar get = 0 Poltze 11 das 
Wunderbarſte, was mir auf dieſer Seite des 


ns begegnet iſt. Ereignete ſich in Berlin 
ad fo würde die Polizei bie Lei⸗ 


übrigen Newyorker Methoden gehalten, ſondern 


Die betrachten, unentgeltlich als Alderman dienen zu 


Häuſer bauen. ein ſolches Verfahren nicht ſelten auch auf die 
ihrer Geſichertheit ſehr nachteilig ein. Die unbefugte Zurückbe⸗ 
Sie iſt aus haltung der Quiftungoka ten iſt außerdem unzu⸗ 
Die Bau⸗ läſſig und mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark oder 


kommiſſäre nehmen ihre Beſichtigungen während mit Haft bedroht. Auch beſtimmt das Geſetz, 


Abgeſehen von den für die Ver⸗ 
Noheiſen. 


zember 78,50. Kaum behauptet. 

Glasgow, 21. April, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Mixed numbres warrants 41 
Sh. 9 d. 


— 


— ECHT Wr 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 21. April. Die Mittags einge⸗ 


des Baues vor. Mau hat gefunden, daß dies daß Quittungskarten, welche wider den Willen 
beſſer iſt, als zu warten, bis das Haus zuſam⸗ des Juhabers zurückbehalten werden, durch die 
menſtürzt. Ja, das Volk hat hier feine Wunder⸗ Ortspolizelbehörde abzunehmen und dem Be⸗ 
lichkeiter. — Alles iſt ordentlich. Die ſeltſam rechtigten auszuhändigen find, wobei der Zurück⸗ 
uniformirte Feuerwehr marjchirt in Reih und behaltende dem Berechtigten für alle Nachtheile, 
Glied, und ihr Benehmen iſt fo eruſt. daß ſie welche ihm aus der Zuwiderhandlung erwachſen, 
ausſieht wie eine Heilsarmee in Zerknirſchung verantwortlich bleibt. Vorſtehendes wird mit 
über ihre Sünden. — Zeitungen giebt es geuug dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
in Berlin, und auch einen Zeitungsjungen hat niß gebracht, daß es einerſeits im Jutereſſe der 
es einmal gegeben, aber der iſt todt. — Häßliche Verſicherten liegt, bei dem Ausſcheiden aus einer 
Dinge find hier verboten, daher iſt Berlin eine Beſchäftigung ſofort die Karte zurückzuverlangen, 
Ruhe vor das Auge. Ueberhaupt hat Berlin andererſeits im Intereſſe der Arbeitgeber, um ſich 
viel, was des Einführens in Amerika werth iſt. gegen Strafen zu ſchützen, die Karte ſofort aus⸗ 
Die Straßen ſind ſehr rein. Sie werden ſo zuantworten. In denjenigen Fällen, in denen das 
nicht durch Gebet und Redensarten und durch die Arbeitsverhältniß durch Nichterſcheinen des Ver⸗ 
ſicherten auf der Betriebsſtelle gelöſt wird, alſo 
die ſoſor tige Aushändigung der Karte nicht mög⸗ 
lich iſt, empfiehlt es ſich, dieſelbe zur Vermeidung 
von Weiterungen ſobald als möglich dem nächſten 
Polizei⸗Revier Bureau unter kurzer Angabe des 
Sachverhalts zu übermitteln. 

— Den Poſtſekretären a. D. Burgaß zu 
Stettin und Lachmund zu Demmin iſt der 
königliche Krouen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
Poſtſchaffner a. D. Schuſt zu Pyritz das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 


durch tägliche und ſtündliche Arbeit mit Kratz⸗ 
bürſte und Beſen, und wenn eine asphaltirke 
Straße nach einem Regen oder Schneefall hurtig 
abgeräumt iſt, fo freut man Sand darüber, wo⸗ 
durch das Fallen der Pferde verhindert wird. 
In der That iſt hier eine Stadtverwaltung, die 
vor keinen Koſten zurückzuſchrecken ſcheint, wo die 
öffentliche Bequemlichkeit, Behaglichkeit und Ge⸗ 
ſundheit in Betracht kommt — mit Ausnahme 
eines einzelnen Falles. Es iſt dies die Benen⸗ 


denkt man an die That eines Blödſinnigen, aber daß im Falle der Verheirathung der Lehrerin die | 


A Greifenberg, 21. April. Das 5 Kilo⸗ 
meter von hier belegene Gut Schellin mit 210 
6 ektar Acker und Bodenfläche, wo ſich eine Acker 

bauſchule befindet, die jedoch mit dem 1. Oktober 
d. J. eingeht, ſoll jetzt ebenfalls in 3 Renten⸗ 
güter von je 70 Heklar Größe zerlegt werden. 
Zu dem Gut gehören ausgezeichnete Rieſelrieſen, 
die ſtets einen bedeutenden Ertrag liefern, und 
iſt der Acker überhaupt in guter Kultur und in 
unmittelbarer Nähe der Chauſſee belegen. — Der 
Hülfsförſter Paul Klug iſt von der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung feſt angeſtellt und in Eid und 
Pflicht genommen. Die hier an der Elementar⸗ 
ſchule vakant gewo Lehrerſtelle iſt vom Ma⸗ 
ftrat dem Lehrer N agen, d 
bisher in Pommere mt war. — 
Fisher in P uztorf im Amt war. — Re 
hart trifft die weniger bemittelten Eltern, die 
„ihre Söhne das Gymnaſium beſuchen laſſen, die 
jetzt eingetretene bedeutende Erhöhung des Schul⸗ 
* auf 120 Mark jährlich für ſämmtliche 
laſſen und 80 Mark für die Vorſchule. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Raſtatt, 21. April. ier ermordete der 


Mörder ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht. 


Börfen - Berichte. 


Faß (50er) 58,50, do. loko ohne Faß (70er) 
39,00. Feſt. — Trübe. 

Magdeburg, 21. April. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18,00. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17,20. 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Reudement —.—. 
Hauſes aufſtehen und wie eine Woge Ruhig. Brodraffinade I. 29,25. Brodrafſi⸗ 
Gpalier bilden. Dieſe höchſte Ehre war noch nade II. 28,75. Gemahlene Raffinade mit 
Niemandem vorher zu Theil geworden. Darauf Faß 29,00. Gemahlene Melis 1. mit Faß 
entftand ein erregtes Flüſtern an unſerem Tiſch 27,25. Ruhig, wenig Geſchäft. Robzucker 1. 
— „Mommſen!“ und der ganze Saal erhob ſich Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg per April 
— erhob ſich und rief, ſtampfte mit den Füßen, 12,95, G., 13,05 B., per Mai 13,05 bez., 13,07¼ 
klatſchte mit den Händen und raſſelte mit den B., per Juni 13,30 bez., 13,35 B., per Juli 
Seideln. Es war wirklich ein Sturm! Dann 13,47 4½ bez., 13,52½ B. Anfangs feſt, Schluß 
drängte ſich der kleine Mann mit dem langen ſch wächer. 

Haar und dem Emerſon⸗Antlitz an uns vorbei Köln, 21. April, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ 
und nahm feinen Sitz ein. Ich hätte ihn mitſtreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,00, 
der Hand berühren ſönnen — Mommſen! — do. fremder foto 23,50, per Mai 19,65, per 
denkt Euch nur! Es war eine jener mächtigen Juli —.—. Roggen hieſiger loko 23,00, 
Ueberraſchungen, die einem nur ein paar Mal fremder loko 24,75, per Mai 20,65, per Juli 
im Leben begegnen. An ihn halte ich nicht im —,—. Ne fer hieſiger loko 15,00, fremder 
Traum gedacht, es war mir nur wie ein Gigant —.—. üböl foto 57,00, per Mai 55,60, 
der Sage, ein die Welt beſchattender Geiſt, keine per Oktober 53.90. — Wetter: Regen. 
Wirklichkeit. Die Ueberraſchung läßt ſich nur Hamburg, 21. April, Nachmittags 3 Uhr. 
vergleichen mit dem Gefühl, wenn man plötzlich Taffee. (Nach mittagsbericht.) Good average 
an den in den Himmel ragenden Montblanc Santos per April 64,75, per Mai 64,75, per 
kommt, ohne eine Ahnung davon, daß man in September 62,75, per Dezember 61,50. — 
der Nähe des Gewaltigen iſt. Viele, viele Mei⸗ Ruhig. 

len wäre ich gewandert, um ihn zu ſehen, und Hamburg, 21. April, Nachmittags 3 Uhr. 
hier war es, ohne daß es mir eine Mühe oder Zackermarkt. (Nachmittagebericht.) Rüben 
eine Reife oter ſonſt etwas gekoſtet hätte. Hier Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ſaß er, die römiſche Welt und alle Cäſaren in ment, neue Uſauce frei an Bord Hamburg per 
feinem gaftlichen Haupt ſo leicht tragend, wie Apr N 
das Weltall die Milchſtraße und die Gejtirue| 13,52 ½, per Oktober 12,70. — Ruhig. 

trägt. — Virchow iſt ſeit langer Zeit Mitglied Peſt, 21. April, Vormittags 11 Uhr. 
der Stadtverwaltung Berlins. Er wirkt für die Produktenmarkt. Weizen lolo ruhig, 
Stadt ebenſo mühevoll, wie jeder andere Ber⸗ per Frühjahr 9,20 G., 9.25 B., per Mat 
liner Alderman und für den nämlichen Sold — Juni 8,90 G., 8,92 B., per Herbſt 8,3 
für Nichts. Ich weiß nicht, ob wir in Amerika G. 8,41 B., Hafer per Frühjahr 5.55 (., 
es wagen könnten, unſeren ausgezeichnetſten Mit⸗ 5,57 5 
bürger zu bitten, fi) an der Stadtverwaltung 4,97 B. Koh lraps 12,45 G., 12,55 B. — 
zu betheiligen, und ob, falls wir es wagten, ob Kalt. 
wir ihn auch wirklich wählen würden. Aber 
hier iſt das Munizipalſyſtem ein derartiges, daß (Anfaugs⸗Bericht.) 
die beſten Männer der Stadt es als eine Ehre 


Weg durch 
ſahen wir jenes des 


die 


Mehl ruhig, per April 


per September » Dezember 53,80. — Spiri⸗ 
tus matt, per April 44,25, per Mai 44 25, 
per Mai⸗Auguſt 44,25, per September⸗Dezember 
40,25. — Wetter: Bedeckt. 

0 0 Paris, 21. April. Getreidemarkt. 
5 Stadt, der Staat miſcht ſich nicht (Schlußbericht.) Rüböl matt, per April 53,00, 
ngelegenheiten, dieſe werden von ihren per Mai 53,25, per Mai⸗Auguſt 53,75, per 


dürfen, und das Volk hat den geſunden Ver⸗ 


Darum iſt auch Berlin 


in ihre 


eigenen Bürgern nach Methode ihres eigenen September⸗ Dezember 55,75. — Mehl urn 
Entwurfs beſorgt.“ April 51,30, per Mai 51,80, per Mai⸗ 
. Lac 52,60, per September⸗Dezember 53,80. 
— ril 44,25, 


piritus ruhig, per Ap 
— — 44,25, a . W 44,25, per 
eptember⸗Dezem 
. Havre, 21. April, Vocm. 10 Uhr 30 Min. 
elegramm der Hamburger Firma Peimann, 
teglev u. Ko.) Kaffee good average Sautos 


Stettiner Nachrichten. 
Stet April. Wie die Erfahrung 
e "Bei Löſung des Arbeilsver⸗ 


gelehrt hat, 
hältniſſes die Quittungskarten von den 


April 12,95, per Mai 13,02 ½, per Auguſt den Bahnhofe die Minifter, 


B. Neuma is per Mai⸗Juni 4,95 G., finden. 


Paris, 21. April. Getreidemarkt. geſtern Abend nach Sofia abgereift. 
51,20, per Mai 51,80, per Mai⸗Auguſt 52,70, 


troffenen Mitglieder der Berliner Liedertafel 
wurden auf dem Nordweſtbahnhofe vom Stadt⸗ 
rath Billi ig im Namen des Bürgermeiſters und 
vom Männergeſangverein unter Führung ſeines 
Präſidenten Dr. Olſchbauer und Chormeiſter 
Kreußer, ſowie dem Schubertbund, Wiener Sän⸗ 
gerbund und dem Verein Arion herzlichſt begrüßt. 
Der einfahrende Zug wurde unter brauſenden 
Hochrufen der Anweſenden mit der deutſchen 
Hymne empfangen. Geuneralkonſul Liebig hieß 
die Angekommenen namens der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft willlſommen. Weitere Reden und Anu⸗ 
ſprachen hielten Stadtrath Billing, Dr. Olſch⸗ 


bauer, ſowie Baron Liebig und das Vorſtands⸗ 


mitglied des Vereins Niederwald, Heinrich Vetter, 
worauf der Vorſtand der Berliner Liedertafel, 
Kanzleirath Weiße in längerer Rede dankte. Heute 
raſten die Sänger. Der morgende Tag ſoll den 
Sehenswürdigkeiten Wiens gewidmet ſein. Sonn⸗ 
abend Mittag findet großer Empfang im Rath⸗ 
Haufe ſtatt. Für Sonntag iſt volkskthümliches 
Konzert im Arkadenhof des Rathhauſes geplant. 
Am Montag ſoll ein Ausflug nach Kahlenberg 
gemacht werden. Aut Abend deſſelben Tages ſoll 
im kaiſerlichen Luſtſchloß zu Schönbrunn ein 
Ständchen gebracht werden. 

Krakau, 21. April. Die ruſſiſche Grenz⸗ 
wache verhaftete geſtern in Granica zwei nach 
Warſchau reiſende Frauen, bei welchen nihiliſtiſche 
Proklamationen gefunden wurden. 

Paris, 21. April. Der „Siecle“ veröffent⸗ 
licht eine Erklärung der Pariſer Polizeimann⸗ 
ſchaften, nach welcher dieſelben drohen, am 1. 


Rom, 21. April. Auläßlich der am 1. Mai 


ſtattfindenden Arbeiterfeier werden in der hie⸗ 


Newyork, 21. April. Die Anarchiſten ver, 
ſuchten geſtern an 7 verſchiedenen Stellen die 


Stadt Louisville (Kentucky) anzuzünden. Binnen D 


4 Stunden ſind 10 Häuſer abgebrannt. 2 
Brandſtifter wurden verhaftet. 

Newyork, 21. April. 30 Matroſen des 
deutſchen Kriegsſchiffes „Moltke“ wurden in New 
Orleans in Streitigkeiten verwickelt, welche einen 
ernſten Charakter anzunehmen drohten, doch wurde 
die Ruhe durch die Beſonnenheit der Behörden 
bald wiederhergeſtellt. f 

i Letzte Nachrichten. 

Schwerin, 21. April. Ihre 


königl. Hoheit 
die Großherzogin⸗Mutter Alexandrine, Schweſter 
weiland Kaiſer Wilhelms I., iſt heute Nach⸗ 
mittag kurz nach 6"), Uhr in Folge einer Lungen⸗ 
und Herzlähmung verſchieden. 

Wien, 21. April. Nach Meldungen aus 
Mürzſteg richteten geſtern wüthende Schnee- 
ſtürme auf der Rax Veitſch und auf dem Hoch⸗ 


Der Fahrpoſtverkehr über die Niederalpel iſt 
eingeſtellt. 


Hermannſtadt, 21. April. Nach mehr⸗ 


Poſen, 21. April. Spiritus loto obne ſtündigem dichten Schneefall fanden heute Nach⸗ 


mittag 1¾ Uhr zwei ſchnell aufeinander folgende 
heftige, aber nur kurze Zeit andauernde Erdſtöße 
in der Richtung von Süden nach Norden ſtatt. 
In den Häuſern ſchwankten die ſchwerſten Ge⸗ 
genſtände. 

Peſt, 21. April. Wie die hieſigen Blätter 
meldeg, wurden die Eiſenbahnkaſſirer ſeitens 
ihrer vorgeſetzten Behörde auf das iu letzter Zeit 
vielfach beobachtete Vorkommen falſcher 20, 
Franksſtücke aufmerkſam gemacht. Die Falſifi⸗ 
kate find aus vergoltetem Platina hergeſtellt und 
im Klang und Gewicht den echten Stücken glei⸗ 
chend. Nur die Prägung iſt mangelhaft. 

Liſſabon, 21. April. Die Staaten San 
Paolo und Rio grande haben ihre Abhängigkeit 
proklamirt und ſich von der Zentral⸗Regierung in 
Rio de Janeiro losgeſagt. 

Petersburg, 21. April. 


des Großfürſten Georg, angetreten. 

Petersburg, 21. April. Der Kriegs⸗ 
miniſter Wyſchnegradeky iſt heute Abend, von 
ſeiner Gemahlin begleitet, mit dem Abends ab⸗ 
gegangenen Kourierzuge über Moskau nach der 
Krim abgereiſt. Zum Abſchiede hatten ſich auf 
mehrere hohe 
Würdenträger, ſowie zahlreiche Beamte des 
Finanzminiſteriums eingefunden. 

Bulareſt, 21. April. Die Verlobung des 


9 Kronprinzen Ferdinand mit der Prinzeſſin Marie 


von Edinburgh fol angeblich im Mai ſtatt⸗ 


Konſtantinopel, 21. April. Kuſcheleff iſt 


Wetteraus ſichten 
‚den 22. April 1892. 
Hun zeitweiſe heiteres, vielfach 
wolkiges Wetter mit leichten Regenfällen und 
ſchwachen ſüdweſtlichen Winden. 
—— — 
Waſſerſtand. 


Meter. — Elbe bei Magdeburg, 20. April, 
a 1,88 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
20. April, — 130 Meter. — Oder bei 


Breslau, 20. April, Oberpegel + 4,02 Meter, 
Unterpegel . 0,58 Meter. Warthe 
bei Poſen, 20. April, ＋ 1,26 Meter. — Netze 
bei Uſch, 18. April, + 1,50 Meter. 


u 
Die Kaiſerin hat v. 
heute Nachmittag 4 Uhr die Reiſe nach dem van 
Kaukaſus zum Beſuch ihres erkrankten Sohnes, 5 


Derlin, den 21. April 1898, 


Deutſche Fonds, Pfaun- und Rentenbrieſe. 
Deutſche vr.⸗Anl. 4% 10680 e Schl.-Hlſt.-Bidl % 95,30 G 
do. do. 319% 99.90 3 Weſifäliſch. do. 401 250 66 
Pr. Conſol. Anl. 4% 106,70 9 j do. do. 310 — 
do. do. 3 % 999 G | Weftpr. ritterſch. 3½% 95 50 b 
4% 1013)D0 Haunover. Rtbr. 4% 102 v G 
3 2 9 —— Kurs u. Neumärk. 4% 102.90 
Pr. Staatsſchuld. 3½% 100 0 % Lauenburg. Rtbr. 4% — — 
Berl. Stadt⸗Obl. 3½% 87, 8 Pommerſche do. 4% 102 70 G 
o. do. 31% —, do. o. 31 % 97,0% 
de. do. neue 3½% 97% N | Bofenige 103,10 © 
Weste r. bl 3133, 050 B Preußiſche 105,70 94 
Berliner Pdbr. 5% 1:8506 Ah. u. Westf. 105.00 5 
do. 4½ 11156 Sächſiſche 


do. 10290 3 
— do. 4% 104,00 0 Schleſiſche 104.20 60 
ee do. 8 306 98 75 | Schl. Holſt. do. 4% 102 70 G 
Kur. u. Neumark 315% 98,25 b ßVadiſche4 % Eiſen⸗ 
= neue 22% 96 40 b 3 4% 104 10b 
N . wire r? Anl. 9% — 
Landſch. C.-Pfdbc. 4% 1 5 K i 
do. 3 3% 96,206 Anleihe v. 1886 3% 84 25 
do. 3% 4256 Hal eur. Rente 3% — — 


2 Yo 
Oſtpreuß. Pfdbr 3½% 95 25 b 5 t. 
Pommerſche do. 315%, 96,30 b Staats- Anleihe % 96,705 
y an. do. 49 5 Pr. Präm.⸗Ank. 8/½%163,25 b 
Poſenſche do. 4% 101706 | Bayer. Präm.⸗Aul.4% 140 08 5 
. o. 31,3% 95,70 & | Eöln-Biind.Br.-AgN 29013510 5 
füge do. 4% —.— Meininger 7Guld. 
Schl⸗Holſt. fdb. 4% 16170 % Looſe » s 
Freude Ronds. 
43605 I Rum. St.⸗A. Obl. 5% 101.40 60 
95 C0 do. do. amortb. 5% 977559 
Nuſſ. co. Aul. 187156 —.— 
84. 60 % do. do. 1672 59h 
de. 1880 4% 
o no do. do. 1887 4% 
88 do. Goldrente 6% 
do. do. 1884 ſtpfl. 5% 101,40 8 
do. (Orient) 1878 5% 66 00 b 
do. Pränt.⸗A.18045% 15205 
do. do. 1866 5% 141 0 
do. Bodener neue 4 0% 
Serb. Gold⸗Penb. 90% 
do. Reute 5% 
do. do. neue 5% 


4% 933 G 
* 
5% 


Preuß. St.⸗Anl. 
d d 


27 700 


Argentini 9, 
Bulareı ee 
Buen.⸗Aires ld. 
Auleibe 50% 
Egyptiſche Ant, 3% 
do. do. 31,0% 
Italieniſche Reute 5% 
Mexican. Anleihe 6% 
do. do. 20 L. St.6% 
Newy Stadt.⸗Anl. 79% 7 
do. do. 6% 120 75 & 
Oeſterr. Gold.⸗R. 4% 94 6 5 
* Papier⸗ Mt. 4% 81 4% b 
0, 


0. 5% — — 
Deflerr. Silb.-M. 4% 80.90 18 
Oeſt. 250 Fl. 1854 4% 123956 Ungariſche Gold» 
do. Cred. 100 1858 — 334 70 d diente 
do. 1860erbooſe 5% 1255069 UngariſcheVapier 
do. 1864erxooſe — 321,50 be Mente 
Num. St.⸗A.Odl. 2% 101,40 5 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


4% 45105 Dux⸗Bodendach 
f 4% 77 750 Gal. Carl⸗Lud. 
Lülbec⸗Buchen 4% 147,10 % Gotthardbahn 
Mainz⸗Ldwigh. 4% 113 75 b It. Mittelm.⸗B. 
Marb.⸗Mlawia 4% ( Kursk⸗Kiele. 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% Mostau-⸗Breſt 0 
Niederſchl. Park. Oſtr. Steb. 4% 123 70 b 

Staats⸗Bahn 4% do. Nordwb. 5% 89 60 b 
Oſtpr. Südbahn 4% 73755 | do. It. B. Elbth. 4% 102 90 5 

4 


do. 93.00 b 


85,60 


Eutin-vübed 


4% 241,256 
Frankf. Güterb. 


4% 91.19 b 
4% 139 15 ö5 
4% 92,00 b 
5% 


8 
3% 660 6 


Saalbahn 9% 27 100 Südost. (Lomb.) 4% 42 105 
Stargard⸗poſen 4½9%101 9% Warſchau⸗Ter. 5% 98.755 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 12200 do. Wien 4% 21750 5 
Baltiſche Ef 3% 64 75 b 
EiſenbahnStamm-⸗Prioritäten. 

Altdamm⸗Colberrgg : „ 4½6109 935 
Marb.⸗Mlawka . .„. ; EEE ut 5% 106.166 
Oſtpreußiſche Sidbahn: "u. = 5% 10205 


Eiſeubahn⸗Prioritäts-Obligattonen. 
Bergiſch⸗Märkiſch Or M ff. Eiſend.g % —— 
3 A. B. 91% 98 30 be Jelez⸗ rel gar. 5% —.— 
Köln ind. 4. E. 4% Jelez⸗Woroheſch a. 4% 
lee e ee 

n. 


Wragd.⸗Halbſi. 73 120 2 
do. Leipzig Lit. 4 4%  —— 
5 227576 = 

S If. B 
do. Starg.⸗Poſ. 4% 

Saalbahn 9 —.— 

Gal.⸗Carl⸗ Ludwig. 4½% 85 300 

Gotthardb. 4. Ser. 4% 103 30 © | 

do. conv. 5% —.— 

Kronprinz-Mudolf⸗ 


bahn % 
Kron prinz⸗Salz⸗ 


ares bariew 34% 
do. Chart, Afor 
— * 40 

Kursk⸗Kiew gar. 4% 

voſowo⸗Sewaſtop. 5% 

Mosco-Miäſan 4% 

do. rg 9.5% 
rel⸗Gria 

* 406 


(Oblig.) 
at. 
Itiaſcht⸗Morczan 


— 
— — 


11 
Br. 9% 
Möbinst⸗Bologve5 
Schuja-Ovauewo 
ger... 5% 
Muſſ. Suüdweſi⸗ 
bahn gar. 4% 
Trans taukaſtſch.g.3% 
Warſchau⸗Teres⸗ 


4% 


1886 gar. 
Orſt.Ergänzungs⸗ 
om kanz- Stb. 5 
do. do. Gold-Pr. 4 
Südöſt. 
ungaciide S 
P Slastesbl. 5% 

do. do. g. 5% 
. — RL 

w⸗ . 
en ir Net. 

Sterl. 


e be. d. ö 


vol 
0 u⸗Wien 
1.1 n 4 
e a 
elo 
een 111,765 
De h 56 40 5 


5 —— 


d⸗ Pr. B. Cr. Se 
9 0 16 |. 3.9 (ez. 100) 4% 10060 @ 
Drfh. Grunde Pfd. do. Ser. I. (rz. 100) 4j 100 80 S 

4. abg... „ 8% 97 60 G Pr. Ceutrb. . 
og cn und, % 92 6056 do. "do. 00110 a — 

ic. Grundſch- 1% „5. {H. 100 4% 11558 
8 . do. 
ie 258 äh — de. Gem. Obl.3½% 94 10 b 
4 96. 5% 110 80 % Pr. up ll.⸗B. 1. 

„ de. do. 4% 101,60 % (xz. 1200 % 4% —— 
do. do: conv. 4% 101,60 6 do. . % 5 0 —— 
Hand. Hyp. Pidb, do. do. d * 

(rz. 100). 

do. do. 


v. 
101 705 


. Hop.⸗Verſ.⸗ 
25 „ 4%½0100, 25 & 
r Setze 25 4% 10.26 9% 
in. both. 
(x. 100) E 101 C0 bbb. J 90 443% —.— 
* 4% 101 60 b 7 2 
r. G.. 


cen an . „ Sm 

0 . . 6% 1181 6 do. do. (14.110) 4% 100 Ju 0 

1 Ses ie i. do. (4.10 4% 100 50 U 
do. 


(m. 1000 . 3% 107705 do. (13100) 4% 100 10 5 
Bauk-⸗Wapiere. 


Div, p. 1801. 
Wiſch. Geuonenſch. 8 

Disc.⸗Lommaud. 11 86 
Dresduer Bank 10 
Nationalbank U 
ace 6 


r. eur. Bod. 10. 159,90 @ 
eichsbank 8½ 147.90 


rz. 120 
Bomm. 3. u. 


Div. p. 1891. N 

„Urd. V. — 62,00 0 
Bender. . 131 80 6 
. Fer 4 
— Dec — — — 9 
Seni Baat 10 159,106 


Bergwerk⸗ und Huttengeſellſchaften. 
uus Vergw. 12 12475 / Hörder Bergw. — 0 
Bochum. Bgw. A. 5306 do. com, — 
do. Gußſtfab. — 114755 | St. Br, = 
Bonifacind 936 bc Hugo 1 N 
Borujfla Bergw. 4 156% Nen u. raumab. — 107.30 8, 
— erzu arch. h Loniſe Tiefbau 70 50 u 
—— t. e — — 222 
Oberſchleſiſche 774 22 5 


6 
r. L. AA. 5 
@eilentishene 2 bee, 3½ 11110 v 


5 Bergw. 15 114 00 ö 


Papiere. 

Delmlßle 6 106006 
Deſſauer Gas 10 164 U 
Nobel Dyn. Truſt 4 134106 


do 6 70569 Lowe u. Co. 
8. 131 50 % Magd. Gag-Geſ, 
4 116 00 Uë⁰ Ai (con, 
E üders) — 
Gruionwerte 
alleſche 


artmaun 
Bomm conv 


eopoldshall — 
5 Eranieuburg 1%, 87 78 00 
& do. St.⸗r U. 87506 
Schering 19 195,006 
8 3 — 
nion 
Brauer. Elvſium 4 —.— 
Möller u. Holberg 

„Ehem. Pr 
5 Prov. Hude, 

t. Ua v. ae . 
St. Walle uhr. 14 —— Stent. Wierbeh, 
St. Be 2 *. Si Dem-. 

pierf. Hobenk. ur 
3 Berſicherungs - Geſellſchaften. 
0009 Germania 40 1155 00 8 
Beater beer 16 00% | Wiagd. Feuer 206 4060,00@ 
de cb 0 2.30 16760 E | do. Mid. 46 t 00 @ 

. Ed. u. — 


57,50 
147,00 & 
l. Spielkax“. 1000 
ern. 181,226 4 b 
rler. Pferdeb. — 68, 
ei 110 2 67.0 
4 8 
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0 
20 
30 
30 


D 172 — Preuß. Leben 87,5 6840 
do. Leben m 1 2 4 
euerv. 400 9350, 0 0 Pr. Nat.⸗G. St. 66 995 0, 8 
es u. —— Providentia 45 1265,00 G 
Elberfeld: F. 370 606660 © | Turingia 240 4005,00 
Wechſel⸗ 
Banf-Discont, Cours vom 
Reichsbank 3, Lombard 3½, € € 
Privatdiscont 1 © | 21. April. 
N 90 b 
Umſterdam 8 Tage 2 299 2 + 5 
do. 2 Monat : 1 1 43 ah 21.00 G 
Belg. Plätze 8 Tage 1 290 8075 3 
do. 2 Plouat 1 2 2 2 N 
London 8 Tage a 8 1 2% 1 2035 5 
do. 8 Monat : 42% f 81,15 5 
Paris 8 Tage. „ 1 „ 4. 35 890 B 
do. 7 Monat:: 2 5 17020 6 
Oeſterr.⸗W. 8 Tage. 4% 109,40 6 
do. 2 Monat:: 5¹ 9 80 88 8 
Schweiz, Pläge 10 age . , 1888 3 
Kallen läge 10 ee 
Ir ma 1 er: 495 — 
Warſchau 8 Tage 6% 


Gold- und Papiergeld. 


| en per Stück- Engl. Banknoten 20,41 5 

| — ar 20 7 29 8 —— el 
16 2% e Bantuoten 

| a ge 419 b Nu, Noten 207 50 5 


a do. 108 dab dba“ 150) Wc b 
Proviantaſſiſtent Hartung feine Ehefrau. Der ſchwab⸗ Gebirge große Verkehrsſtörungen an. venm⸗- pv. Ri do 


— 


Der Ueber größtes iſt die Schnldl hang er dich wah, matten der nchen Tagen 


Kriminalroman von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
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alle Hände voll zu thun, denn die Friſt für 
unſere Thätigkeit in Sachen Schimmel iſt uns 
nur karg bemeſſen. In der kommenden Woche 
iſt ſchon die Schwurgerichtsverhandlung, und 
wir müſſen alle Hebel in Bewegung ſetzen, um 


„Mein Gott, ſollte es möglich fein, ſollte] den unbekannten Briefſchreiber bis dahin aus⸗ 
wiklich noch in letzter Stunde uns die Hoffnung | findig zu machen.“ 


nahen, eine Spur auffinden zu können?“ 
murmelte er ergriffen. „Dann — dann habe ich 
vielleicht auch einem Anderen in Gedanken bitteres 
Unrecht zugefügt!“ 

Der Kommiſſär lachte ihn ſiegeswiß an, 
während es in feinen Augen eigenthümlich auf⸗ 
blitzte. „Ich habe nicht nur Hofft ung, ſondern 
ſchen Gewißheit, daß wir den unbekaunten Brief⸗ 
ſchreiber in Bälde ermittelt und alsdann auch 
als den wirklichen Mörder gefaßt haben werden,“ 
verſetzte er mit eigener Betonung. „Es ſoll mich 
recht freuen, dem ſuperklugen Herrn Unterſuchungs⸗ 
richter ein Näschen grehen zu können. Ich freue 
mich aber auch aufrichtig um Ihretwillen, lieber 
Herr Doktor.“ 

Rudolph theilte dem Polizeikommiſſär das ihn 
fo ſehr bekümmernde Verſchwinden Hedwig's mit. 
Gröſſer verſtand ihn ſofort. „Ich danke Ihnen 
für Ihr Vertrauen und werde es zu rechtfertigen 
ſuchen“, verſetzte er in warmem Tone. „Wir 
von der Pelizei haben ja Einblick in ſo manche 
dem Auge Anderer verborgen bleibende Einzel⸗ 
heiten. Jedenfalls muß Ihr Fräulein Braut 
ſich irgendwo aufhalten, und ich werde bald ihre 
Spur ausfindig zu machen wiſſen. Indeſſen 
werden Sie ſchon verzeihen müſſen, wenn ich 
vorläufig meine Entdeckung für mich behalte, denn 


„Wäre es nicht am einfachſten, einen unter 
der von Ihnen entdeckten Chiffre ankommenden 
“ea mit Beſchlag zu belegen?“ frug Rudolph 
aſtig. 

Gröſſer nickte nachdenklich mit dem Kopfe. 
„Daran habe ich auch ſchon gedacht“, brummte 
er, „aber das iſt eine heikle Geſchichte. Schließlich 
handle ich in dieſer Angelegenheit doch nur als 
Privatperſon, wenn ich auch ſelbſtverſtändlich den 
mir zur Verfügung ſtehenden amtlichen Apparat 
dabei in Bewegung ſetze. Es iſt ja allerdings 
kein Zweifel möglich, daß der Brieſwechſel 
wirklich mit dem Verbrechen in Verbindung ſteht, 
denn wozu ſollte ſonſt der Trödler eine ſo koſt⸗ 
ſpielige Zeitungs⸗Chiffrekorreſpondenz unterhalten? 
Schließlich würde ich wohl die Beſchlagnahme 
des Briefes verantworten können, indeſſen fraglich 
iſt es, ob nicht gerade durch eine ſolche Beſchlag⸗ 
nahme die beiden Spitzbuben gewarnt, und dann 
natürlich doppelt auf ihrer Hut ſein würden. 
Nun, wir werden ja ſehen, wie es am 


aber immer noch eine unerklärliche A 

davor empfand, mit Hugo von Engler Rückſprache 
zu nehmen, wollte er haſtig an der Laube vor⸗ 
übergehen. 

Da hörte er ſich von feiner Schweſter 
angerufen und mußte nun rothgedrungen näher⸗ 
treten. 

„Höre Rudolph, Du biſt zwar auch in der 
letzten Zeit ein Spielverderber geworden“, empfing 
ihn ſeine Schweſter zwiſchen Lachen und Weinen 
kämpfend und dabei auf ihren Bräutigam zeigend, 
der im Hintergrunde der Laube ſaß und dem 
Eintreterden läſſig zunickte. „Aber ſolch' ein 
wüſter Barbar, wie guse iſt — ich kenne ihn 
gar nicht wieder. r lacht nicht mehr, er 
ſcherzt nicht mehr, er ſpricht nicht mehr. Die 
wenigen Stunden über, die er da iſt, iſt er 
immer auf dem Sprunge, wieder zu gehen. 
Bald ſchaut er rechts, bald ſchaut er links. 
Grade wie ein Menſch, der kein gutes Ge⸗ 
wiſſen hat.“ 6 

„Aber ich bitte Dich, liebſte Hildegard“, uuter- 
brach ſie Hugo. „Man kann doch nicht immer 
heiter geſtimmt ſein. Ich habe ſchwere Sorgen, 
dieſer ärgerliche Prozeß —“ 

„So ſeid ihr Herren alle“, entgegnete Hildegard 
ſchmollend. „Am Golde häugt, nach Golde 
drängt doch Alles“, ſo heißt es auch bei euch. 
Ach, wir armen Mädcheu, die wir uns den 


Schweſter und deren Bräutigam ni ga 
neige 


beſten zu machen iſt“, ſchloß er feine Ein⸗Brautſtand fo ideal und romantiſch denken, und 


wendungen. 


daun langweilen wir uns mit einem ſolchen 


Damit empfahl er ſich. Der junge Rechts: | Herrn der Schöpfung, weil er in einem Ber 


anwalt gab ihm das Geleite bis an die Droſchke, 
die vor dem Garteuthore wartend ſtand. 
Gedankenvoll kehrte er durch den Garten nah 


gegen den Willen der jungen Dame werden Sie! der Villa zurück. Er nahm in der Laube feine 


1 


mögungsprozeß mit einem Verwandten begriffen 
iſt und weil er eine fette Erbſchaft nicht ſofort 
baar ausbezahlt erhalten hat. — Denke Dir nur, 
Hugo macht ſogar Auswanderungspläne.“ 


Wirklich?“ fragte Rudolph, einen forſchenden 
Blick auf das bleiche Angeſicht ſeines zukünftigen 
Schwagers werfend, das ihm ſeltſam unſtät 
und ſehr zu ſeinen Ungunſten verändert vorkam. 

Hugo vor Engler paffte läſſig den Rauch ſeiner 
Zigarette vdr ſich hin. „Offen geſtanden, das 
Leben hier iſt mir verleidet“, meinte er gedehnt. 
„Eure Gerichte vollends können mir geſtohlen 
werden. Da liegt mein gutes Recht ſonnenklar 
zu Tage, und dennoch werden Termine über 
Termine abgehalten. Der Himmel allein weiß, 
wann ich mein Vermögen ausgezahlt erhalte. 
Da werden tauſend nichtige Einwände gemacht, 
da werde ich einem Verhör um das andere unter⸗ 
zogen, da ſoll ich jetzt mein Gutachten abgeben 
über den vermeintlichen Inhalt des verſchwundenen 
Teſtamentes. Ich, der ich über ein halbes Jahr 
nicht mehr im Hanſe meines Onkels und oben⸗ 
drein nie ſein Vertrauter geweſen bin!“ 

Hildegard deutete mit dem Finger auf ihn. 
„Siehſt Du“, wendete ſie ſich an ihren Bruder, 
„ſo iſt er jetzt immer; ganz unausſtehlich, und 
einen ſolchen Menſchen ſoll man auch noch lieb 
haben!“ ? 

Dabei ſetzte fie ſich auf die Bank zu ihrem 
zn und umſchlang dieſen mit einem 

ıme, 

„Liebſter, ich bitte Dich, fei wieder heiter und 
froh“, meinte ſie mit der ihr eigenen innigen 
Herzlichkeit, „ſchau, das Leben lacht uns ja viel 
ſchöner, als vielen anderen Menſchen! Was 
wollen wir uns dal durch nichtige Kleinigkeiten 
erzürnen laſſen! Komm, ſei wieder heiter 
und gut!“ : 

Rudolph wandte ſich ab und ging. „Arme 
Schweſter, arme Schweſter!“ 


murmelte er vor 
ſich hin, während er haſtig den kiesbeſtreuten 


Weg nach der Villa zurückſchritt. 
15. Kapitel. 


Schon frühzeitig war die Dämmerung an die 
Straßen der Stadt herabgeſunken, den Himmel 
bedeckte jäh dabinjagendes, graues Gewölk, ein 
rauher Wind durchfegte die Plätze und Gaſſen, 
ſchwere Regentropfen praſſelten ab und zu gegen 
die Fenſterſcheiben. 

Morgen ſollte die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Fabrikanten Beck ſtattfinden. 

Rudolph hatte den ganzen Tag über angeſtrengt 
ſeinen Berufsgeſchäften nachgehen und bereits am 
Vormittage einen Verhandlungstermin in Sachen 
feines zukünftigen Schwagers wahrnehmen müſſen. 
Der Prozeß, welchen Dora's Bruder gegen dieſen 
angeſtrengt hatte, ſchien ſich endlos in die Länge 
ziehen zu wollen, der gegneriſche Rechtsanwalt 
brachte tauſend Einwendungen hervor und machte 
einen umfangreichen Zeugenapparat nothwendig. 
Die Stunden in Anſpruch nehmende Verhandlung 
hatte ihren ermüdenden Einfluß auf den jungen 
Rechtsanwalt nicht verfehlt. 

Erleichtert hat er aufzeathmet, als endlich der 
Vorſitzende der Zivilkammer die Vertagung aus⸗ 
geſprochen und einen neuen Termin anberaumt 

alte. a 
5 Der Beſuch, welchen er nunmehr ſeinem 
Klienten im Unterſuchungsgefängniſſe abgeſtattet, 
war auch wenig geeignet geweſen, ſeine herabge⸗ 
ſtimmte Gemüthsverfaſſung zu heben. Beck hatte 
nur in ſchwermüthigem Tone von den ger Aus⸗ 
ſichten, die der nächſtfolgende Tag bot, ge prochen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Stettin, 19. April 1892. 


Bekanntmachung, 


betreffend den Beginn der Putzarbeiten bei] Saale am Weſtendſee: Familien⸗Verſammlung 


Neubauten, welche zu Wohn- oder ähn⸗ 


lichen Zwecken beſtimmt ſind. 

In Gemäßheit des § 3b der Polizei⸗Verordnuyg vom 
10. März 1890, betreffend die Reviſion von Bauaus⸗ 
führungen, darf bei Wohngebäuden, ſowie bei Gebäuden, 
welche zum dauernden Aufenthalt von Menſchen oder 
zur Verſammlung einer größeren Anzahl von Perſonen 
beſtimmt ſind, mit den inneren und äußeren Putzarbeiten 
vor Ablauf von drei Monaten nach Ertheilung der 
Rohbaureviſions⸗Beſcheinigung nicht begonnen werden. 

Da dieſe Beſtimmung nicht überall die gehörige Be⸗ 
achtung findet, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
im Falle des Zuwiderhandelus dagegen dieſſeits nicht 
allein die Wiederbeſeitigung des vorzeitig angebrachten 
Putzes veranlaßt, ſondern auch der obige Zeitraum um 
ſoviel verlängert wird, als der Putz zu früh angebracht 
worden unnd zwar vom Tage der geſchehenen Wieder⸗ 
freifegung des Rohmauerwerks angerechnet. 

Königliche Polizei-Direktion. 
Ju Vertretung: 
Freiherr V. Massenbhaeh. 


8% pCt. Pomm, Rentenbrieft 


find vom Preuß. Staat garantirt, gewähren alſo genau 

dieſelbe Sicherheit wie 8½ % Preuß. Conſols. 

Cours der 3¼½ % Pom. Rentenbriefe am 19. April 96,75 
„ „ 3½ % Preuß. Conſols am 19. April 100,00. 


Ich bringe hiermit wiederholt zur An⸗ 

zeige, daß der Agent 
R. Schröder 

ſeit Juli 1891 aus den Dienſten meiner 
Geſellſchaft entlaſſen und nicht mehr be- 
rechtigt iſt, Verſicherungen für die An- 
ſtalt abzuſchließen, ſowie Prämten-Be- 
träge einzuziehen. f 


Commercial Union, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die General-Agentur. 


Hans Schröder. 
Comtoir: Frauenſtraße Nr. 16. 


K . m RE 
Sonntag, den 24. d. Mts., Nachm. 


A Ubr, Vorführung von Nebelbildern 
im Kotz'ſchen Saale — Gutenbergſtraße 
— zum Beſten des Kaiſer-Wilhelm⸗ 
Denkmals auf dem Kuyffhäuſer. 

1. Aus der heiligen Schrift, 2. Vaterländiſche Ge⸗ 
ſchichte, 3. Landſchaften, 4. Feldzüge, 5. Humoriſtiſche 
Bilder. — Eintritt für Erwachſene 20, Kinder über 6 
Jahren 10 H. — 
LIU UUUVVVYYYYUYYYYYYYYVYYTVT 


. . >» 
i Zittzerunterricht } 
1 ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen > 
2 Robert Mader, : 
4 NN 9 >» 
4 Artillerieſtr. 4, 3 Tr. br 
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„ 
Somme rfriſche 
Rochlitz a. d. Iser 
im böhm. Rieſengebirge. 
Auskunft jeder Art durch Apotheker Ebenhöch, 


Verſandt des Druckheftes „Rochlitz a. d. Iſer“ durch 
denſelben koſteufrei. 


Postvorbereitungsanstalt 
T. Witzsehke, 


Liebenwerda. 


Eintritt jederzeit. Beginn eines neuen Kurſus au 
26. April. Proſpekt und Auskunft durch den Vor⸗ 


Baier A. Roekstuhl. 


Stottern 


wird in unſerer 1869 end 
ſeiti gegr. Auſtalt ſicher u. dauern 

bein e nach Heilung. Unterrich, nach un, 

Lehrbuch für Stotternde, zu beziehen f. 17,50 44 von 


S. F. Kreutzer, Nofoct i. N. 


Im 
1 «Patriotischer 
0 Stettin 


m 


eu) 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, unſeren 
Mitgliedern von dem Ableben des Kameraden Schuh⸗ 
machermeiſters 


Joh. Klossowsky 
Kenntniß zu geben. Wir werden das Andenken des⸗ 
ſelben ſtets in Ehren halten. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23. d. M., 

chmittags 2 Uhr ſtatt. Antreten ſämmtlicher Ka⸗ 
meraden in der Hospitalſtraße am neuen Kranken⸗ 
auſe. Zur Trauerparade die I. Sektion im Parade ⸗ 
nzuge mit Gewehr. Muſik und Spielleute zur Stelle. 
Der Vorſtand. 


Cvangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Am Sountag, den 24. d. M., Nachm. 6 Uhr, im es 


Vortrag des Hern Dr. Neumeister. 


Durch Mitglieder eingeführte Freunde unſerer Sache 


ſind willkommen. 


5 
Stettiner Krieger-Verein. 

Sonnabend, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Deutſchen Garten (18. Pahst) 


Kränzchen. 


i Freunde und Gönner des Vereins, durch Kameraden 
eingeführt, haben Zutritt. Billets ſind beim Vor⸗ 
ſitzenden, Kam. Paz ele, Charlottenſtr. 3, und Kam. 
Villain, Hünerbeinerſtr. 8, zu haben. 

Der Vorſtand. 


Deutscher Schneider- und 


Der Vorſtaud. 


Schneideriunen-Verband Stettin.“ 


Sonnabend, den 23. April, Abends 8 Uhr, im . 


Lokale des Herrn Kum, Loniſenſtr. 12: 


Mitglieder⸗Verſammlung. 
Wegen wichtiger Tagesordnung iſt es Pflicht, daß 
Jeder erſcheint. Es wird gebeten, die rückſtändigen 


Beiträge zu entrichten. Zahlſtunden jeden Sonnabend! 


von 8—10 Uhr Abends. 

Die örtliche Verwaltung. 
Zieh. 28. Apr. Marienb. 
Geldlott, a Loos 8 Mark., 
½ Auth. 1 Mk., 1½ Anth, 
1 Mk. Stett., Königsb., Meckl. 


r, 10 M., 28 St. gewischt 25 M.) 
+ G. A. Kaselow, 
5 Stettin, Frauenstr. 9. 


Schon im Mai 


grofe Getwinn ⸗ Ziehungen mit Haupt⸗ 
* treffern von 


300,000, 250,000, 200,000 M. ꝛc., 
garantirter kleinſter Treffer 300 Mk. Eintritt 
in dieſe größte Geſellſch. zu gemeinſchaftl. Aue⸗ 
nutzung von Staats- ꝛc. Werth⸗Papieren täglich! 
Monatl. Einlage uur 3—5 M. Bedingungen frei 
d. Bankhaus 2 
Karl Schulze-Weferlingen 
(Bez. Magdebg.). 
Pädagogium Lähn 
b. Hirſchberg i. Schl., langbewährte, geſund 
u. ſchön geleg. Lehr⸗ u. Erziehungsauſt. Kleine 
Klaſſen (real. u. gymn. Serta— Prima, Vor⸗ 
bereitung z. Freiwill.⸗ Prüfung). Treue ge⸗ 
i wiſſeuh. Pflege jüngerer Zöglinge, volle Berück⸗ 


ſichtigung ſchwäch. Begabter. Beſte Erfolge und 
Empfehlungen. Proſpekt koſteufrei. 
Dr. BU. Hartumg. 


Settin— Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck 6 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“. Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten-Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 


Bud, Christ. Gräbel, 


ſüblan-Aton. 


Den §§ 10 — 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, 
beſtehend aus Tuchſtoffen, Leinewaaren, 
fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 


u. ſ. w., am Donnerſtag, den 5. Mai 
1892 Vorm. 10 Uhr, durch den 
Gerichtsvollzieher Hrn. Leh- 


mann in öffentlicher Auktion meiſt— 
bietend gegen ſofortige baare Zahlung 
verkauft. Der Ueberſchuß iſt vom 10. 
bis 20. Mai in meinem Geſchäft, 
nach dieſer Zeit von der Armenkaſſe gegen 
Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. 
Indem ich das Verzeichniß der Pfand- 
ſcheinnummern von den zu verkaufenden 
Pfändern folgen laſſe, mache ich darauf 
aufmerkſam, daß die Pfänder ſelbſt bis zum 
Auktionstage eingelöſt oder ver: 
zinſt werden können. 

Nr. 17616— 22, 17873, 74, 20236, 
37, 83, 307, 9, 46—50, 846 —52, 
21139, 312. 

Sally Kaatz,. 
Breiteſtr. 8. 


Eine Wieſe am Eiſenbahngraben, eine Wieſe an der 
Reglitz ſind zu verpachten 
Bollwerk 37, 3 Trep. r. 


Schüler finden gute Penfion. G imm. 
Inſtr. z. Verf. Koͤnig⸗Albertſtr. 15, Due 


Pferdeloosea 1 Mk, (11 St. 


4 N 


neueſter Art in ungewöhnlich 


2 


EN 


jofort zahlbar 


— 
— 1 ar a 


ger 


Ziehung am 28. und 29. April 1892 
unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung 
' Nur Geldgewinne: 


eee ee ee ed 
Teppiche, Gardinen, Möbelſtoffe, Tiſchdecken. 


Gebr. Freymanm, 


empfehleu: 


900 : 9 
03 Kleiderſtoffe 32 
großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. 


für Kinderkleider 


reizende Muſter in karirten, geſtreiften und geblümten 


Kleiderſtoff 
Schwarze Kleiderſtoffe in gediegenen, ſich vorzüglich 


tragenden Dualitäten. 


za Kleiderstoff-Reste 


und einzelne Kleider bedeutend unter Preis. 


Spezialität: Fertige Wäſche für Damen, Herren und Kinder. 


bbb... ... 
...... 
3372 Geldgewinne = 375 000 Mark 


1 à 90000 = 90000 M. 

1 „ 30000 = 30000 „ 

1 „ 15000 = 15000 „ 

5 2 „ 6000 = 12000 „ 
b 5 „ 3000 = 15000 „ 
12 „ 1500 = 18000 „ 

50 „ 600 = 30000 „ 

100 „ 300 = 30000 „ 

200 „ 150 30 000 „ 

; 1000 „ 60 — 60000 „ 

95 1000 „ 30 = 30000 „ 


n — 
FTelegramm -Adresse: 
Lotteèerlebank Berlin, 


15000 


2 15 


3373 Gew. haar 375000 M. 


Ganze Loose à M. 3.— empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze 


Bank-Geschäft, Berlin W. Unter den Linden 3 


Jeder frankirten Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Liste sind 20 Pf. 
(für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


— 
Goehrte Besteller bitte ſch den Namen 


sobreiben, damit mir dio prompte und richtige Zusendung ermöglicht wird. 


auf der Postanweisung deutlich zu 2 


Roh. Th. Schröder, Stettin und Lübeck. 
ns e eee eee 


HEINRICH LANZ, MANNHEIM. 


Filialen in Berlin N., Neue Hoechstrasse 55, 


Lokomobilen 


von 2 bis 60 Pferdekräften. 


Kataloge 


gratis und franeo. 


*** 
Arbelterzahl 1600 Monat lieh 50 Lekoeo mobilen. 


e n. 


| 


t 


Stettin, 
Schulzenſtr. 21, 


7 


esse, esse, 
MIAYAYAYAV AT AT AYAF AT AV AT AF A FAT AN 


N 


IN 
4 


IN 
N 


\ pro Vierteljahr 
Tkoſtet die alle 14 Tage erſcheinende 


Deutsche 
oden-Zeitung, 


Mit vierteljährlich 8 großen mitte 
mufterbeilagen und buntem sb dd 


nur 80 Pfg. 
Sie iſt bei aller Reichhaltigkeit die 


billigſte 
Moden⸗Feitung 
der Welt. 


bezi d 1 gn. 
Sa ee. (-f. Ae. 144 
Probenummern gratis durch 
Aug. Polich, Leipzig. 


e 
RR 


Ein w 


ür alle durch jugendliche Verirrungen 
f das berſihmte Werk W 


Ur.Retau sbelbstbewahrung 


EEE 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 

Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. 94 beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Stettin en i 8 Hans Priebe, 
| vorm. Späthen’ide Buchhaudl., Breite: 
ſtraße Nr. 41. 


Die von der 


Gewerbe⸗ 
Ordnungs⸗Novelle 


vorgeſchriebenen Formulare 

für Behörden, ſowie 

für Fabriken 
hält vorrätbig 

R. Grassmann, 
Kirchplatz Nr. 4 und Kohlmarkt Nr. 10. 


g Beſchaͤdigte Toilette-Seifen 
f Pfd. 35 


a N 
empfiehlt die Seifenfabrik von 


Erich Falck, g s- 


1. Verkaufsgeſchäft Reifſchlägerſtr. 18, 
2. Verkaufsgeſchäft Bismarckſtr. 20. N 


1 
1 
h 
3 


— 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Funk [Sagard]. — 

Herrn Dr. Dotzauer De, Herrn Arndt [Kammin!. 

Verlobungen: Herr Otto 1 mit Frl. Luiſe 

Heydemann [Kolberg — Rau. min]. Herr P. Krüger 

mit Frl. Marie Biſchof (Berg⸗ Dievenow—Rammin], — 

Frl. Emma Plaht mit Herrn Guſtav Binder [Riebitz— 
Kammin!. 

N Sterbefälle: Herr Hermann Gliewe [Duadenburg]. 

— Herr Hermann Schulz [Kolberg]. — Herr Wilhelm 


Webers Poſtſchule Stettin. 


N Juſtitut 1. Ranges; größte Poſtfachſchule 
E Nordoſt⸗Deutſchlauds. Einzige Poſtſchule am Platze, 
N an welcher mehrere (zum Theil akademiſch a 
j Lehrer mitwirken und nachweisbar gute Erfolge er: 
| Far worden find, und wo nebenbei (zum großen Vor⸗ 
Schüler) gründlicher Unterricht im Poſt⸗ 
und eee (2 Telegraphen⸗Apparate, eigene 
Telephonleitung) gegeben wird. Proſpckte frei. 


Marienburzer Lotterie 
Ziehung bestimmt 28. u. 29. April 
Nur Geldgewinne ohne Abzug Mk. 90,000, 
30,000, 15,000 ete. 


Originalloose a Mk. 3, Porto und 
Halbe Antheile a Mk. 1,75.) Liste 30 Pf. 


Berlin C. 
D. Lewin, Spandauer brücke 16. 


Penſionäre finden freundliche Aufnahme und gute 
Pflege b. Ir Hauptmann Mass, Stettin, Gieſebrecht⸗ 


5 ſtraße 15. Nähere gütige Auskunft ertheilen Herr 
Ze Geheimerſchulrath König, Profeſſor Mu und 
B Profeſſor Haupt. 


Eine ſeht Schöne Wirthſchaft 


mit 14 Morgen Acker und 19 Morgen Pachtacker, Poſt⸗ 
halterei und Lohnfuhrwerk, iſt mit vollem Inventar 
ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt L. Moeve, 
Swinemünde. 


Er enen, mit großem 
Concert⸗Garten, 


5 Tauzſaal, 3 großen Gaſtzimmern, 6 Privatzimmern, 

Kegelbahn und Eiskeller, prachtvoll gelegen, iſt ſofort 
Es mit v. Inventar wegen Todes fall preisw. zu verkaufen. 
5 Näheres ertheilt L. Koeve, Swinemünde. 


. Wegen Ableben meines Mannes bea“ 
ſichtige ich, mein hier in der Königſtraße in 
der verkehrsreichſten Gegend belegenes Haus, 
in welchem eine flotte Bäckerei und Gaſt⸗ 
wagt betrieben wird, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 7 Morgen guter Acker ſind dazu gehörig und 
kann Verkauf und Ilebergabe ſofort geſchehen. 
€ Wiltwe Kämmerer 
zu Greifenberg i. zen 


un N 


h Vei den jetzt fo gümſtigen Verſicherungs ten 2 
Bi empfiehlt es ſich, entweder ſeine Perſon ſelbſt in 5 
80 eine Lebensverſicherung anzumelden, oder das 
Töchterchen in die Ausſteuerverſicherung oder % 
die Knaben in d. Studien⸗ und Militär dienſt⸗ 5 
verſicherung zu bringen. Zum 17. Jahre aus⸗ 
zahlbar, iſt ein Kapital ſehr billig zu verſichern. M 
Feuerverſicherungen für Mobiliar, Waaren u. 
Wäſche, Hagelver sicherungen fer die Saaten, 
Halmfrüchte, Oelfrüchte ꝛc., Viehverſicherungen 8 
für Pferde, Rinder, Schweine Be 

In allen Zweigen vertrete ich die namhafteſten 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaften und garautire für B 
allerniedrigſte Verſicherungsgebühren Um 
gütige Anmeldungen bittet BB. Aerrmann, 
Stettin ii N 61, Sof. 


7 JIntexreſſante Lectüre und D 


900 * 


Billigſte 3 ſtets Neu⸗ 
heiten. Ill. Katalog geg. Porto⸗ 
berg. von 20 Pfg. 
ww. L. Ilallbaur, Magdeburg. 
P 
A ‘ r — 
Birken : Nusholz! 


RR, Abholzung ſteht ein bb (tar: 
hoer von ca. 80 Morgen ſofort zum Verkauf. 
Nähere Auskunft Re 
1 P. Karnath 
N in Rauſchken bei Usdau, O.⸗Pr. 
Gum 


mmi-Artikel 


PER Qualität’ versendet die Gummiwaar en-Fabrik 
5 Schüssler, Berlin S W., Anhaltstr. 5 A 
Preisliste gratis und Franko. 


Aepfelwein 
beſte Qualität, e per Liter 23 „ r billiger 
verſendet unter gem hme 

Frits in Hochheim a. Main. 


— 


Gerih eeniel — Here Sieh, Stelen Dale 0 


Direktor Weber, win a. D., Deutſcheſtr. 12 5 


Wir bemerken ergebenst, dass unsere sämmtlichen Muster in Mousseline de laine 
in Folge eines Abkommens mit den Fabrikanten einzig und allein in unserem Besitz 
sind und von keinem zweiten Geschäftshause angeboten werden können. 


Zu einer Besichtigung unserer Mousseline-Ausstellung laden wir ergebenst ein. 


e © Lesser & Co. Mö nchenstrasse 20—21. 


ES nn 


Nachruf. 


Zum zweiten Mal innerhalb kurzer Frist ist die Provinzial- } 
Verwaltung von Pommern durch das am 12. d. Mts. in Greifswald 
erfolgte Hinscheiden des 


Herrn Justizratis won Va la l auf Sestelin 


von einem überaus schmerzlichen Verlust betroffen worden. Der 
Verstorbene, seit Einführung der Provinzial- Ordnung Mitglied des 
Provinzial-Landtages, des Provinzial-Rathes und des Provinzial-Aus- 
schusses, wurde am 10. März d. J. zum stellvertretenden Vorsitzenden 
des letzteren gewählt: Mit scharfem Verstande und reichem Wissen 
ausgerüstet, von unermüdlicher Arbeitslust beseelt, hat er seiner 
Heimaths- Provinz bei der Organisation wie bei der Fortführung der 
Verwaltung die wichtigsten Dienste geleistet. Seine Kollegen betrauern 
in ihm einen unersetzlichen Mitarbeiter, einen liebensw ürdigen Freund 
und werden sein Andenken treu bewahren. a 


Stettin, den 16. April 1892. 


Der Provinzial-Ausschuss von Pommern. 


von Holtz, Dr. Freiherr v. d. Goltz, 
Vorsitzender, Landes-Direktor. 
Graf V. Behr. v. Bismarck. v. 1 
Graf v. Flemming. Haken. v. Kamecke. 
von Köller. Krause. v. d. Osten. Tamms. 


Marienburger 


el, a 55 Lübeck. 15 
Stettiner Pr er: af M. — 5 . 


IH u u or gew in nme: 


| f 00 iin pferd Fer I 3: 


1. Ein Jagdwagen mit 4 Pferden 
2. Ein Kutschirphaöton „ 4 Pferden 
3, Ein Landauer 5 2 Pferden 
7 4. Ein Halbwagen 2 Pferden 
Ziehung am 1%. Mai 189%. 5. Ein Brougham “ 1 Pferde 
EN: 6, Ein Halbwagen „ 1 Plerde 
10 * bespannte n 7. Ein Herrenphaöton „ 1 Pferde 
und 8. 1 5 Americain 1 Pferde 
> 
9. Ein Dogcart 55 1 Se 
* A f d 10. Ein Parkwagen 2 Ponnies 
Ri 1 1. Wa \ genp Er b. Zweigesattelten. geziumte Reitpferde 


(Herren- und Damenpferd) 
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
121 Reit- und Wagenpferde 
ausserdem: RE 
z 596 Gewinne als: Englische Reitsätte 
. . 9 8 v ollstündige ane engg; Jagd- a 
j Berlin ws „0 Unter den Linden 3. Scheibengewehre etc. 


„Lebensverſichernngsbank f. D. zu Gokha.“ 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverficherungs⸗Anſtalt verwaltet der 
Unterzeichnete, Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 
Telephon Nr. 385. Ludwig Rodewald, Jalkenwalderſtraſße Nr. 119, p. 
Fernrohr per Stück 3,20 Mark 
Mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen 
Vergrössert 12 mal unter Garantie, Jedes 


Loose à fl M., f Loose für 0 M., Porto und 
Liste 20 Pt., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


retour. Katalog mit naturgetreuen Ab- 
Micherg & d (e Grüfrath-Gentral Central bei Solingen, 


Johannes Prause Ste Siellin 


Spezinlgefchäft für Werkzeuge und Sabrihbeirfuife, 


liefert 2 EB Preiſen: 


Amboſe, Schraubſtöcke, Bohrmaſchinen, 


Hämmer, Feilen | 
+ fotoie ſämmtliche Werkzeuge und Bedarfsartikel für Fabriken, Schloſſer, Tiſchler, Klempner ic. 


bildungen versenden gratis und franko 


in Hunderten von aparten neuen Mustern. 


a Seifen⸗Niede rlage 


5 Glye.⸗Abfall⸗ u. Toilettef. a 


1 à 90,000 % = 90,000 

G Id 2 3 1 3 30,000 % = 30,000 Bi 

7 1 à 15,000 % — 15,000 ie 

8 E 7 Otter ie. 2% 6000 % 15000 \ 

5 8 3000 % — 15/000 

ser Ziehung nöchſte Woche. 12 4 1500 % — 18,000 WR 
Origin.⸗Looſe d 3 M., Lifte u. Porto. 30 Pf., > a 600 % = 80,000 
N 1 0 d 300 Ah = on 

200 150 % = 30,000 

hob, Ih. Schröder 5 4 8 

ir 1000 30 % = 80,000 4 
. Stettin 100% 15 % 15,000 


5 Pe Pfd. 50 Pfg. 


5 Bonbon ⸗. En 


Stück, welches nicht gefällt, nehmen sofort! 


(d) irbersdorf, Schlesfen. 
Dr. Brehmer'Sche Teilanstall für Lungenkranke, 


72 geleitet von Dr. Wilhelm Achtermann, früherer langjähriger Pr Dr. Brehmer's. 


Aeltestes Sanatorium; das ganze Jahr hindurch geöffnet. Preise mässig. 


Prospekte gratis und franco durch 


Die Verwaltung 
der Dr. Brehmer'schen Heilanstalt zu Görbersdorf. 


Grabgitter und In unſerm neuerrichteten Heim für junge Mädchen, 


a 20 ff dan, And können ins Mädcke bon 
Grabkreuze tiſch a uch können junge Mädchen dort 
in Guß⸗ u. Schmiedeciſen 


Wohnung und Beköſtigung haben. 
eigen daſelbſt bei der Vorſteherin Fräulein 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Ae 


aske, 
Der Vorſtand 
A. Schwartz, Stettin, 


des Vereins der Freundinnen junger Mädchen. 
Dom 
Muſterbücher — ie auf wu 


franko zugeſandt. 


Stargarder 


Gutſitzende Damen⸗ und Kinderkleider werden an⸗ 
Grünke, Roßmarkt 10, 2 Tr. 


gefertigt bei 


Faorſtlehrling 

für 1. Oktober — auch für bald — geſucht. 

Königl. Oberförſterei Balſter, 
Kreis Dramburg. 


l lüchtiger Rochſchneider 


für beſtellte Arbeit wird verlangt 
Rosengarten 61, II. 


M. Ehrenber 
BR fene 39.27 


grüne u. gelbe Talgkornſeife 0 020, 5 Pfd. 0,90. 
beſte ausgetr. Hausſ. 1 a fd. 0 9,5 Pfd. 1, 05 
I 2a . 1 5 * 1. 1 
0,85 „5 „ 1,60 3 
und ſämmtliche Waſchartſtel zu Fabritpreiſe, 


Bitte lesen Sie genau! 


Im Konkurs- usverkauf am Berliner Thor 3 


Bellevue-Theater. 


Bieten Emil Schirmer, 
tag, den 22. April 1892: 
11. Gaſtſpiek des Direktors Ernst Possarl 
vom Königl. Hofth eater in München. 


lauft man nachſtehende a 2 mn ea Zum 5. Male: Nobität! 

Schuhwaaren Se * ei a 1 

ee eee, Joſeſine Bonaparte, 
pr enmess 

iterrenhüte, ’— | Bertemenidinten If e (3 Akte) Napoleon Bonaparte, Conſul. 

Strumpfwaaren, | Gummiwäsche, 2. Abtheilung. (2 Akte.) Napoleon J., Kaifer. 

Umter wäsche, Biandschuhe. Mepertoirſtck des Königl. Hoftheaters in München.) 


Napoleon J. — Direktor Ernſt Poſſart. 
6½ Uhr: Konzert im Saal. 
(Gaſtſpielpreiſe: Parquet % 1,50.) 
Sonnabend, den 23. April 1892. 
2. Gaſtſpiel des Direktors Ernst Possart 
vom Königl. Hoftheater in München. 
Einmalige Aufführung 


Nathan der Weise. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Akten von G. E. Leſſing. 
Nathan Sir. Ernst Possort, 


Vente alhallen, 


Y Täglich neues Programm. 
Auftreten 
des ausgezeichneten 
Spezialitäten⸗Enſembles. 
Sonnabend: 

2. großer griechiſch⸗ 
römiſcher 
Doppel⸗ Ringtam bf 

ö zwiſchen 
dae dem vielfach preisgekrönten 
5 Champion⸗Ringer 


Mr. Bazola 


Johannes Oesterreich 


Centralbazar am Berliner Thor 3. 
Konkurs⸗ Ausverkauf. 


Marzipanbruch, Pfd. 1 Mk., 
Chocoladenbruch, Pfd. 1 Ml., 


VBonbonabfall, Pfd. 40 Pfg. 
L. HKHarlowsky, 


roſſe Domſtr. 1415, 
ituren⸗ und — 


Tapeten! 
Naturell = an von 10 Pfg. an, 
Gold » Tapeten 1 5 
Glanz⸗Tapeten 30 

in den ſchönſten, neueſten Muſtekn. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


2 * 2 


“Preisermässigung = 


# sämmitlicher Leinen- u. Bause . 


Herrn 
Laſtadie, u. vn Albers Scholz, 
u 


Waaren. Mitglied des? Alhleten⸗elub „Venus“ 
Hemdentuche: Ph ITEM om? 2. 


und dem 
von hier, gr. 


5 2 etm. breit, kräft. Qualität, d. St, 5.00 Mk. 
{ „ stark- U. feinfäd, d. St. 6 u. 750. 
y IBetttuche für Bezüge: . 
2 Ellen breit, feinfädig.......... Elle 50 ET, 
ol, . extra stark. f. Laken „ 60 „ 
N Waseheehte Bezügemzeug®! 
neuste Muster, beste Qualitäten, 25, 30 u. 
Federdichte Inletts:, 
ira roth 25, 80 u. 40 Pf. Rosa roth. gestr. 45 5 


Ner o 
2,00 Mk. & 
'ertige Laken ohne Nath 1,60, 1,75, 4 
Weisse u. farbige Beiaceken: 


[4 
der blutdürſtige Wütherich, 
7 bisher 3 Mk. Jetzt 2 Mk. Bisher 4.50, Jetzt 3 Mk. 


oder: 
Ibamen hemden: Die lebenden Fackeln von Nom. 
aus vorzüglichem Hemdentuch 1,00 und 1,25, Der Fall Ülemencean, 


mit Besatz aus <ıh Andi 5, 5 gs 200. ! 5 
sthandltüe 9 2 
e 9055 Der vor Liebe vergehende und 
doch ſo 


/ Elle breit 2 Ellen lang, ½ Dtzd. 3,00, Mk. 

5 Stubenhandtücher in Dreli 1, Dizd. 2.00 Mk. 

Bildhauer und Gatte. 
Ein franzöſiſches Sittendrama mit Gefang. 


Engl. Füll- Gardinen . 
in e Qualitäten 25 Pf., 30 Pf. „4090 Pf. U 

Cavalleria rusticana, 

Bodega Marka Italia, 


En; ! (Sicilianiſche Ehrenbürger u. Bäuerinnen in der Mark.) 


Am I 2 roße Oper in einem Aufzuge. 
22 um Kaſſenöſfüung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Freitag, den 22. April 1892; 


| a Gaſtſpiel — 
Berl. Parodie⸗Theaters. 


8 
20 


ſehmählich betrogene 


. — 


